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4 1 en 100 geſchickt⸗als nügfichen 


En Arten 


in den 


. Wund⸗ Frtzney⸗ Kunſ / 


Darinnen gezeiget wird, 
Welcher Geſtallten bey allen Verwundungen 
und anderen Zufaͤllen ein Wund⸗Artzt fo wohl die be⸗ 
oͤrige ge Salben, Pflafter, Kraͤuter⸗Saͤcklein, 
ö Ben ge, Bauſchen, Schienen ꝛc. als ſonderbahr die hier⸗ 
zu benoͤthigte Verbindung zu appliciren und alſo die Binden 
nach der neueſten Erfindung und Mal a 
quem und nett „ habe: . 


So 
In öffentlicher Verſammlung ſeiner Zuhörer gl 
und vorgetragen 


| Frantz Widenmann / (HL 
Der Kayſerl. Freyen Reichs⸗Stadt Augſpurg 
AHochgr. Fuggeriſ. un Re Augen: Kante 


Die zwepte Auflage / 8 

| Mie Fleiß des Herin Autoris von neuem durchſehen/ verbefz 

ſext / und mit 161. Bandagen in fich haltenden deutlichen 
in a. vermehret. 
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Hoch⸗ Wohl 1 Hoch⸗ 
1 Herren / 
HERRN 


Joſey h Wilhelm En 
een Weſt⸗ 
einm. anne 


Dann 


e HERR N * 
Wolfgang Bi 
Hulter / r ng" 


Maul Johan Marci X. 


Saͤmtlichen des Innern Raths und 
Reſp. perpertuirlich ⸗ und alternirenden 
Herren Bau⸗Meiſtern dieſer des H. R. 

Reichs⸗Stadt Augſpurg ꝛc. ce. 
Meinen Gnaͤdig⸗Gebietenden und 

Großguͤnſtigen Herren. 
* 2 Hoch⸗ 
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RE Mohl⸗ „Sdelgebohrne / 
Hoch⸗ dle / Beſire⸗ ge / 
ii „Bebietende / of 
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Leichwie nun allbereit 
vor ſechs Jahren von 


Einem Wohl⸗Lobli⸗ 


1 
5 


1 45 x 
N 
RR 


u. 


h / FM. Zu Bi 
& 0) * 
chen Bau⸗Amt ich die Hohe 
Gnade gehabt / fuͤr einen Stadt⸗ 
Augen⸗Schnitt⸗ und Wund⸗Artz⸗ 
ten an⸗ und aufgenommen zu wer⸗ 
den / worbey mir zugleich auch 
xercitia Chirurgica zu üben 
bt / allvorderiſt aber gnaͤdigſt 
anbeſohlen worden / an allem dem⸗ 
jenigen / was ich meiner Wiſſen⸗ 
ſthafft nach dem Publico nützli/ 
ge. u ſchaffen vermoͤge / nichts 
erwenden oder ermanglen zu laſ⸗ 
ſen: Als habe auch bißhero ſo⸗ 
vohl Reichen als Armen nach 
meinen Kraͤfften / jenen pro con⸗ 
digno und dieſen gratis, gedie⸗ 
net / werde auch hinkuͤufftig hier⸗ 
63 innen / 


e BE 1 


und Hulden mich hiemit unter⸗ 
thaͤnigſt eee . der 1570 
verharre | | 
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ans Woll Sitten 
li.) af RL 
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Ho rede 


An alle Chriſtliche / Ehr⸗ und Kunſt⸗ 
liebende Studiofos Chirurgiæ. 


. vor Gd und Menſchen 


An, 
2 


aufrichtig⸗ vediiches Chriſten⸗ 
Hertz eines Wund⸗Artzten wird 

— yon ſelbſten jederzeit bekennen / 
wie daß er bey ſeinen habenden Patien⸗ 
ten ohne die hierzu beſonders nothige 
Gnade Gottes wenig oder gar nichts 
wird ausrichten koͤnnen. 


§. 2. 

In Erkaͤnntniß deſſen dann wird 
in einem ſolchen nicht die mindeſte Spur 
einiger Hoffart / noch viel weniger eini⸗ 
= Falſchheit oder Neides (welches der 

0 gemeineſte Vater) ae 


* . 3. | 
4 . N N 
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“+ | . 3. Bw 
Dann es iſt einem redlich gefinnten 
Wund ⸗Artzten allzuwohl wiſſend / daß 

dergleichen / ja alle Laſter die Men⸗ 
ſchen der Gnade Gottes unfaͤhig mas 
chen. j 7125 | 

% 4. 


Gegenwärtig geringes wird hoffenk⸗ 
lich vor GOTT und allen Menſchen / 
als redlich / aufrichtig und gantz ohne 
falſch zu ſeyn paſſiren koͤnnen: Deren⸗ 
wegen mich auch hierinn unſerer Teut⸗ 
ſchen Mutter⸗Sprache in Hertzens Auf⸗ 
richtigkeit bedienet / die ſonſt gebraͤuchli⸗ 
che Kunſt⸗Woͤrter aber aus anderen 
Sprachen nur per () ihren Liebhabern 
zu gefallen angemercket / und alſo dieſe 
ſo nothwendige / als nutzliche Wiſſen⸗ 
ſchafft der ſowohl geſchickt⸗ und nutzlich⸗als 
ZBierlichen hier vorgeſtellten Verbindungs⸗ 
Kunſt (Bandage) fo kuͤrtzlich und deut⸗ 
lich / als immer moͤglich geweſen / nach 
meiner wenigen Wiſſenſchafft und Praxis 
Pied fundamenteller Anleitung vieler in 
dieſem Sæculo herfuͤr getrettenen Chirur⸗ 


Siſchen Autoren entworffen; 


* 65 n he“ u hi. l e n 
Vorrede 


zum * * 


a» 0 Vorrede. ER 


ö 


0 


meine ehemalige 5 Collegiales, und 
n 


mit einem eben 0 geneigtem Willen an⸗ 


| 
änfonderbeit auf Verlangen des Herm 


8 


erlegers / die hierzu ſehr dienliche | 
Kupffer mit allen deutlichen Anmerckun⸗ 
gen beyſetzen / und auf der erſten Tabula 


den verjuͤngten Mas⸗Stab anfuͤgen wol⸗ 


len / damit die Binden deſto leichter / ſo 
wohl im kleinen als 252 nachgemachet 
werden koͤnnen / der Hoffnung lebend / 


andere dieſer Kunſt⸗Gefliſſene werden es 


und aufnehmen / als ſolches Ihnen ſo 
wohl vom Deren Verleger / als mir zu⸗ 


geſtellet wird / unter der Verſicherung / 
daß nach fernerem Verlangen denenſel⸗ 
hen / und allen Ehr⸗ und Kunſt⸗lieben⸗ 
den Studiofis Chirurgiæ ſeyn und verhar⸗ 
* werde 
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PER und 2 Bern der 
Vollkommen Fragen l ee und 
Der ſparet keinen a und legt vor allen # 

Den veſten eiu bonn in der Anatos 1 

Die chels der Unterricht gericht ter Mäns 

Theils wang ae Buch mit d Bild 
nd Schrift erklaͤret. 
Doch — 1 0 Aan t daß er * 
Und unfefäeiden 1 Ye einem Patien 
Bald zu Bofürerng N. Heilen en 
Nachdem bach ie di 8 jenes | 


| Sonuß er auch haben. auf baba 


N ER 
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| Von Garchend / Lausen / bag / 
5 Eiſen oder Stahl. | 
Wohl dem! der jede kan geſchicklich ap- 
N pliciren / 
Daß Patient und Er die Krafft und 
Wuͤrckung ſpuͤhren. 
Wit Jer, me Kunſt / und Prien. 
.. janezıu/ / 
Die Er / Zer: Widenmann / uns n | 
der Sache zeiget. | 
* Er methodiſch lehrt / wovon Er | 
nichts verſchweiget / 
. Bringt Er durch on Schrifft neo 
5 uns auch andern bey. 
Daf ſieht man / wie Verſtand und Ubung | 
Lan vermehren / | 
i Dr ee Paſſius und noch viel Er | 
wir da „ 


2 “ 
12 


* | 


Dem Se Autori zu Ehren ſeßten 
dieſe Zeilen aus Danck⸗erkaͤnnt⸗ 
llichen Gemüthe feine ehemalige 
dreu⸗ ergeben e 


Audios. 


PS A TER g. 1˙ 8 | 15 
10 One Verbindungs⸗ Art (Banda⸗ 
g ge) begreifft alles dasjenige in 


ſich / was ein wohl = erfahrner 
83 und geſchickter Wund ⸗Artzt 
(Chirurgus) bey und nach verrichteter 
Operation, oder aber bey Geſchwulſten / 
Wunden / Verrenckungen und Beinbrüs 
chen / um dieſelbige gehoͤriger Maſſen 

wohl / nutzlich und recht zu verwahren / 
unumgänglich vonnoͤthen hat. e 
ver, 5 ' 1 A 


| F. 3 5 f Mu 
Hierzu werden aber nicht nur allein 
Binden / ſondern auch ale SAH Röhre 
lein / Meiſſel / Feder⸗Meiſſel / Pflaſter 
Bauſchen / oder Kraͤuter⸗Saͤcklein / 
Schienen und Stroh⸗ Laden ꝛc. erſor⸗ 
dert. | wa 


ia KR a 


3. se 


Eingang. 


. H. 3. ei 5 
1 Die Roͤhrlein (Canale) werden ſo 
wohl von unterſchiedlichen Gattungen 
der Kleine und Groͤſſe / als auch der 
Kruͤmme und Grade nach / wie auch aus 
unterſchiedener Materie gemacht und ver⸗ 
fertiget; Als erſtlich aus zuſammen⸗ und 
über ein Inſtrument nach gehoͤriger Groͤſ⸗ 
ſe gerolltem Pflaſter / dann auch aus Fe⸗ 
der⸗Kiel / Holtz / Bein / Fiſchbein / Bley / 
Meßing / Silber oder Gold ꝛc. 


° g. 4. | | 
Die Meiſſel (Turunde) werden mei⸗ 
ſtentheils gemacht aus uͤber einander ge⸗ 
wickletem Scarpi, oder auch aus zuſam⸗ 
men gewickleter Leinwand / und geſtriche⸗ 
nem Pflaſter / oben dick / und unten zu 
ſpitzig / in Form eines Nagels / und zwar 
von unterſchiedlicher Groͤſſe nach Pro- 
portion des Zuſtandes. 2 


a | 


1 . Ar 
Man macht auch noch einige Meiſ⸗ 
ſel / um damit bey begebendem Nothfall 
En De Definungen zu vergroͤſſern / fo man 
Quell⸗Meiſſel nennet: Davon aber Dies 
fenige allein in Praxi am nuͤtzlichſten bes 

n | | funden 


NN * m | 


PR we. R * 


| Eingang. ee 
funden werden / welche aus zuſammen⸗ 7 
gepreßten Bad⸗ Schwaͤmmen gemacht / 
und mit Wachs uͤberzogen worden 
ſeynd. 


j 6. 5 
Die letzte Gattungen der Meiſſel / 
welche / ſo viel mir wiſſend / auch noch 
einigen Platz in Praxi finden / ſind die 
etzende Meiſſel / um dadurch die Calloſi- 
taͤten in Fiſtuln und alten Geſchwuͤren 
zu reinigen. Sie beſtehen gemeiniglich 
aus verſchiedenen zuſammen geſetzten 
Artzneyen: Davon in Junckens Chirur- 
gie und Purmanns curioſen Obſervatio- 
nibus gute Formulen zu finden; Anderer 
ſtattlichen Autoren zu geſchweigen. 


n 

Daß ich aber hier derer Meiſſel in 
etwas gedencke / machet darum keine 
Folge / daß ich deren auch ein groſſer 
Liebhaber ſeye. Nein / bey Leibe nicht? 
dann ich billige deren Mißbrauch eben 
ſo wenig / als derſelben voͤllige Unterlap 
ſung: Geſtallten von keinem redlicher 
Chirurgo gelaugnet werden kan / daß 10 
l zur rechten Zeit gebrauchet / 
nicht auch ihren guten Nutzen haben. 


58 Ca, 9.8. 


2 


* 


Eingang. 


* H. 8. 1 . 
5 Die Feder⸗ Meiſſel 1 er 
werden gemacht von Faͤſerlein / fo aus 
Leinwand zuſammen gezopfft werden / 
welches man Scarpi nennet. Und dieſe 
ſeynd von unterſchiedlicher Form / a⸗ 
ber alle in die Breite gelegt: Sie wer⸗ 
den auch gemeiniglich mit Wund⸗Bal⸗ 
ſam oder Salben ꝛe. r Uber dieſe 
* Be gleich applicivet | 


u K 205 5. 9. | 
Die Pflaſter / (Emplaſtra) fo entwe⸗ 

ber auf Leinwand oder Leder geſtrichen, 
und nach Beſchaffenheit des Zuſtandes 
pon verſchiedener Groͤſſe und OR, ge 
ben werden. 


$, 10. 1 
. Die aber auf die Pflaſter zu legen 
benoͤthigte Bauſchen (Splenia genannt /) 
werden aus vier⸗biß achtfacher zuſam⸗ 
men gelegter Leinwand verfertiget / u 
de A Groͤſſe und Form nach dem per 
1 er 1 2 aber daß der 
Er | Ban 


5 0 1 


| Eingang. 

Bauſche rund um drey biß vier Fin⸗ 

ger breit groͤſſer ſeye / als das aufge 
gte e geweſen. Es werden 

aber dieſe Bau | 

theils angefeuchtet appliciret / nachdeme 


dert. 


F. 11. 


auſchen theils trocken / 
es der Zuſtand des Patientens erfor⸗ 


Die Kraͤuter⸗Saͤcklein (des Sachets 
genannt /) kommen in der Geſtallt und 
Groͤſſe mit denen Bauſchen uberein. 
Sie werden aber aus doppelt zuſammen⸗ 


genaͤhter Leinwand / und darein gefülls 
ken allerhand Simplicien / nach Beſchaf⸗ 
fenheit des Zuſtandes / verfertiget / in heiß 
ſen Wein / Bier / oder im Nothfall gar 
nur in Waſſer / ſo vorhero ſiedend⸗heiß ge⸗ 


macht iſt / eingetaucht / und wiederum wohl 


ausgedruckt / oder aber / da ſelbe vor⸗ 


hero auf warmem Ofen / oder bey einer 


Glut wohl warm gemacht worden / 


bloß mit Spiritu Vini Camphorati an- 


gefeuchtet / oder auch nur gar ſo trocken 
aufgelegt. 


si NN 


2 


1 


Eingang. 

H. 12. a 5 
Die Schienen oder Schindeln (Fe- 
rulæ genannt) werden aus unterſchiede⸗ 
ner / jedoch biegſamer Materie gemacht / 
* als aus Holtz / Blech / Bley / oder nur 
Pappendeckel, wovon die Frantzoſen 
meiſtentheils ſich der letzten Materie be⸗ 
dienen / und ihnen den Nahmen Car- 
ton geben. Sie ſeynd von unterſchiedli⸗ 
cher Form und Groͤſſe / wovon M. 
* Peter Dionis und D. Henrici Baſſi Fi- 
guren nachgeſehen werden koͤnnen / und 
iſt ihr Nutz ſonderlich / einen wieder 
eingerichteten Beinbruch ⸗ oder gewiſſe 
Aus weichungen in ihrem natürlichen 
Lager zu erhalten. r 


0 §. 13. 


Die Bein⸗ oder Stroh⸗Laden (des 
Saanons genannt) werden meiſt aus Stroh 
der Runde nach zuſam̃en⸗ und nach gehoͤri⸗ 
ger Laͤnge und Dicke in Leinwand eingenaͤ⸗ 
het: In deren Mitte auch wohl zuwei⸗ 
len / ſonderlich da ſelbe eine ziemliche Di⸗ 
cke erfordern / ein rundes gleich und 
Daumen ⸗ dickes Stoͤcklein mit 1 
Nn * El 


PB * 4 


Eingang. a 
leibt wird. Und dieſe ſind in einer unpar⸗ 
teyiſchen Praxi von denen mehreſten 
Chirurgis vor die beſte befunden wor⸗ 
den: Weſſenwegen jedoch hierdurch 
keinem Chirurgo ee na von de⸗ 
nen hoͤltzernen Bein ⸗ oder Stroh⸗Laden 
critiſiret / noch vielweniger condemniref 
haben will. Es dienen aber dieſe und 
alle andere Stroh⸗Laden ein gebrochenes 
Bein / ſamt deſſen gantzem Verband / in 
ſich zu faſſen / und veſt zu behalten. 


F. 14. 


Die Binden (Faſciæ) aber / wo⸗ 
bon wir am meiſten zu handlen gedencken / 
beſtehen / wenige ausgenommen / aus 
Leinwand / welche weder zu alt / noch zu 
neu ſeyn muß / damit ſie zuͤgig und zaͤ . 
he / folglich ſich wohl anlegen laſſe. 
Sie ſeynd verſchiedener Laͤnge und Brei⸗ 
te / haben auch verſchiedene Nahmen / 
welches der Verfolg dieſes ferner genug⸗ 


Worbey nur dieſes ſonderlich zu er⸗ 
innern / daß eine Binde an ihren Seiten 
weder eine Naht / noch ee >» 
V5 aben 


en; a Bi 
Mingangg 
haben ſolle / welches letzte doch einige 
Autores noch billigen / wovon aber eine un⸗ 
parteyiſche Praxis gantz das Gegentheil 
bezeuget. Deſſen jedoch ungeachtet / laſſe 
ich einem jeden in ſeiner Meynung die 
Freyheit. Nur ſollen die Binden jeder 
zeit nach dem gleichen Lauff der Faͤden 
geſchnitten ſeyn und werden. Dieſes ſeye 
dann alfo kuͤrtzlch zum Eingang 
der Bandagen wohl meynend 
erinnert. 


‚N 


=> 4 © 
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Sıfte Anmerckung 
In ſich haltend / alle benoͤthigte Ver⸗ 
bindungs⸗ Arten (Bandage) des 
Hauptes / Angeſichts und 

Halſes. 1 


5 5 
A ; 
8 > 1 * 8 ö re 


Erſte LEcrion. Da, 


| F.. N 
Vom gehoͤrigen Vorrath (Apparel) 
zur Verbindung (Bandage) der durch 
Kunſt durchbohrten S 
le (a Trepan.) Br, 


Leich nach geendigter Durch⸗ 
bohrung der Hirnſchale / wird 
N vor allem aufgelegt (applicirt) 
2 ein rundes ausgezopfftes Fleck⸗ 
ein von rothem Sandel / (mit No. 1. auf 
der Tab. 1. bezeichnet) oder von der ſub⸗ 
Heften Leinwand; In deſſen Mitte ein 
ae ei Fade 


2 Verbindung des Hauptes 
Fade Fingers lang veſt gemacht iſt / damit 
ſolches ſich nicht zwiſchen der Hirn⸗Scha⸗ 
e und denen Hirn⸗Haͤutlein in Kopff 
hinein verlieren ka 
2. Ein dergleichen von gezopfften lei⸗ 
nenen Faͤſerlein (Scarpi) zuſammen ge⸗ 
machtes Baͤuſchlein / oder Feder⸗Meiſ⸗ 
ſel Plumaceaux) (mit No.2. bezeichnet /) 
ebenfalls in der Mitte mit einem Faden 
verſehen / um das Loch der ausgebohrten 
Hirn⸗Schale damit auszufüllen; 
3. Ein groͤſſerer dergleichen runder Fe⸗ 
der ⸗ Meiſel aber ohne Faden / (mit 


beten Sa. 
4. Vier laͤnglichte dergleichen Feder⸗ 


bezeichnet)) 9 
6. Ein 6. oder 8. facher leinener 

auſch / (Compreſſe) oder / welches beſ⸗ 
ſer / ein von guten Kraͤutern gemachtes 
Kraͤuter⸗Saͤcklein / ſo über. das Pfla⸗ 
ſter zu legen; (mit No. 6. bezeich⸗ 


net.) i ua m » 


net.) a | 
5, 3 Pflaſter daruber; (mit No.5. 


nach dem Trepaniren. 3 
7. Darauf bindet man dieſes alles 
erftlich mit der ſechs⸗ koͤpffigen Binde 
(Bandage à fix chets genannt) zu / und 
über dieſe bindet mann 
8. Noch die doppelte Haupt- Binde 
(Couvre chef douple genannt.) 
NB. Die ſechs koͤpffige Binde (ſo mit 
No. 7. bezeichnet /) muß haben in der 
Breite anderthalb Schuh / und in der 
Laͤnge drey Schuh / in deren Mitte ſie 7. 
Zoll lang gantz ſeyn muß. Die doppel⸗ 
te Haupt: Binde aber muß 14. Zoll breit 
und 2. Schuh und 8. Zoll lang ſeyn / von 
doppelter Leinwand zuſammen gelegt / 
welche letztere / weilen ſolche nur ein ge⸗ 
rades doppeltes Tuch ohne Einſchnitt iſt / 
zu zeichnen nicht noͤthig geachtet habe. 
Die ſechs⸗ koͤpffige Binde wird fol⸗ 
gender Geſtallt a. naͤmlich: Man 


laßt das vorher ſchon aufgelegte einen 


| 


Geſellen mit einer Hand halten; Als⸗ 


daf legt man das Mittel⸗Theil dieſer Binz 
de nett auf den Scheitel des Kopffes / 
und nimmt die zwey mittlere Theil / 
Fluͤgel oder Koͤpff (wie man es nennen 
will) dieſer Binde / und legt fie auf dem 
Scheitel übereinander; Ein gleiches thut 
man mit den zwey vorderen Koͤpffen der 
N A 2 Bin⸗ 


4 Verbindung des Hauptes 

Binde / und legt ſie auf die vorige mitt⸗ 
lere zwey Köpfſe welche ſamt dem vos 
rigen von dieſem Geſellen etwas veſt mit 
flacher Hand muͤſſen gehalten werden; 
Darnach nimmt man die hindere zwey 
Koͤpffe / und führet fie über die Ohren 
auf die Stirn uͤbereinander / und beveſti⸗ 
get fie mit einer Klufe; Alsdann nimmt 
man die vordere zwey Koͤpffe der Binde 
unter des Geſellen Hand / der ſie haͤlt / 
hervor / und fuͤhret fie gleicher Geſtallt 
‚ über die Ohren in das Genick / und beve⸗ 
ſtiget ſie ebenermaſſen ſo; Letzlich fuͤhret 
man dieſer Binde mittelſte Koͤpffe gerad 
uͤber die Ohren unter dem Kinn zuſam⸗ 
men / ſchlaͤgt deren beede Ende gleich ei⸗ 
nem Saum uͤbereinader / (NB. ſo auch 
bey denen vorigen vier Köpffen in Ob⸗ 
acht zu nehmen iſt) und haͤfftet fie alſo 
unter dem Kinn mit einer Klufe veſt. 
(Welches an Tab. 1. No. 8. zu ſehen 


iſt.) 

Dieſe Binde halte nach meiner wenigen 
Wiſſenſchafft und Erfahrung zu dieſer 
Verrichtung (Operation) derenwillen am 
nutzlichſten / weilen fie am bequemſten iſt / 
alles vorher aufgelegte veſt und unbeweg⸗ 
lich an ſeinem Ort zu erhalten. 1 
| „2, 


nach dem Tepaniren. $ 


$. 2. 

" ber die doppelte Haube oder Haupk⸗ 
Binde (Couvre chef douple) wird fol⸗ 

ender Maſſen angelegt: Man legt die⸗ 
ſes Tuch nach ſeiner Laͤnge uͤber den 
Kopff / und mit deſſen Mitte nett auf den 
Scheitel; Laͤßt es alſo von einem Ge⸗ 
ſellen mit ſeiner flachen Hand halten: So 
dann ſchlaͤgt man vornen auf der Stirne 
das Tuch gleich einem Saum ſo weit 
ein / daß es nett auf denen Augbraunen 
aufzuſtehen kommet / faͤhret alſo mit die⸗ 
ſem umgeſchlagenen vorderen Theil ſo ein⸗ 
geſchlagen uͤber die Ohren biß in das 
Genick fort / allwo man es mit einer 
Klufe übereinander ſteckt und beveſti⸗ 

et. Mit dem hintern Theil dieſes 

uchs faͤhret man gleicher Geſtallt 
alſo hervorwarts zur Stirne / da man es 
dann auch mit der Klufe / wie das erſte 
Theil / beveſtiget. 
ö Diese Binde / oder Haube iſt wegen 
ihrer Warme ſo wohl zum Trepan, als 
andern Verletzungen des Hauptes ſehr 
dienlich und nutzlich zu gebrauchen / wel⸗ 
che aber / weil fie leicht zu appliciren iſt / 
nicht habe abzeichnen lan. 
| A 3 §. 3. 
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Nicht wenige Wund ⸗Aertzte legen 
auch an ſtatt der erſt⸗ angelegten doppel⸗ 
ten Haube oder Haupt⸗Binde die groſ⸗ 
fe Haube oder Haupt⸗VBinde (grand 
couvre chef) an: Indem dieſe noch 
waͤrmer iſt / als die vorige. Und dieſe 
Binde wird aus einem leinenen Tuch / 
ſo drey Schuh und acht Zoll lang / und 
drey Schuh breit iſt / gemacht. 
Sie wird aber folgender Geſtallt an⸗ 

gelegt: Man legt dieſes Tuch erſtlich 
gnhach feiner Laͤnge doppelt zuſammen / 
doch alſo / daß der Untertheil / ſo gerad 
auf den Kopff / oder vor ſchon aufgelege 
te Baͤuſchlein und ein Pflaſter zu liegen 
kommet / einer guten Hand breit dem o⸗ 
bern zuſammen gelegten Theil vorgehe 
und alſo uͤber des Patienten Stirn und 
Augen herab hange; hernach aber laßt 
man des obern ſchmaͤhleren Theils Ende 

zu beeden Seiten entweder von einem 
Geſellen / oder von dem Patienten ſelhſt 
in gerader Linie veſt halten! Der Wide 
Artzt aber nimmt das untere breitere 
Theil dieſer Binde / und ſchlaͤgt e 
lich auf der Stirne gleich einem Saum 
um / und ſaͤhret mit dieſem Saum un 


nach dem Tomi! N 


das Genick / woſelbſt er dieſes mit einer 


3. 


Klufe oder Steck⸗ Nadel beveſtiget; 


das obere veſt haltende Theil der Bin⸗ 
de / über, die Backen und Ohren biß in 


Die von dem Geſellen oder Patienten 


gehaltene Theil aber machet man unter 
halb des Kiefers gerad unter dem Kinn 


Dieſe Haube oder Haupt⸗Binde er⸗ 


haͤlt ſowohl den Kopff / als das Genick 
noch waͤrmer / als die vorige doppelte 
Haube / oder Haupt⸗Binde. Und wei⸗ 


len dieſe auch im Fall der Noth aus ei⸗ 


nem jeden groſſen Schnupp⸗Tuch für 


wohl wegen der Waͤrme / als auch die 
aufgelegte Pflaſter bey jeder Vorfallen⸗ 


heit veſt zu erhalten / kan gemacht eis 


den: Als wird dieſe groſſe Haupt: 

de nicht unbillich unter die allgemeine 

Binden ( communes) Henne 
ſenwegen auch die Binde ſelbſten 


4 
2 f 
5 en 
% u 14 
1 * 


nicht abzeichnen laſſen. 


e 


{ ri N Verbindung des Hauptes * 
Von dreyerley Arten der Hauben 

und Haupt: Binden zu verſchiede⸗ 

nen Verletzungen des Hauptes 


dienlich. 


2e erſte Art der Hauben oder Haupt⸗ 
. Binden / fo wir in dieſer Lection zu 
zeͤeigen willens ſeynd / iſt und wird ge: 
nannt die vier⸗koͤpffige Haupt⸗ Binde / 
oder Schleider (la Fonde, ou Bandage 
19 3 quatre chef.) (So Tab. 2. mit No.1. 
4 bezeichnet zu ſehen iſt.) 5 
Sie wird gemacht aus einem Stuͤck 
Leinwand oder leinenen Tuches zwey 
Schuh und acht Zoll lang / und einen 
Schuh und zwey Zoll breit: Deren Mit⸗ 
te vollkommen ſieben Zoll lang / ohne 
Durchſchnitt / und alſo gantz ſeyn muß. 
Die uͤbrige Laͤnge dieſer Binde muß zu 
benden Seiten oder Enden derſelben biß 
auf die obige ſieben Zoll durchſchnitten 
werden / wordurch fie dann vier⸗koͤpffig 
iſt / und genennet wird. 0 
Es wird aber dieſe vier⸗koͤpffige Binde 
folgender Geſtallt angelegt: Erſtlich legt 
man ſie mit deren Mitte / allwo fie ohn⸗ 


br 1 daurch⸗ 
e a E 
N 1. 7 i 
1 | W > 


| bey Verletzungen deſſelben. 
em und gantz iſt / nett auf den 
Scheitel / und ſchlaͤgt die vordere zwey 
Koͤpffe der Binde ein oder zwey Finger 
breit in Geſtallt eines Saums um / und 
fuͤhret fie über die Ohren zum Genick ũ õ? 
und macht fie allda mit einer Klufe veſt: 
Alsdann nimmt man die hintere zwey 
Koͤpffe der Binde / und macht einen Soum 
daran / wie an denen vorderen geſche⸗ 
hen / und fuͤhret ſie uͤber dieſe und die Ohren 
zur Stirn / und beveſtiget fie gleicher Ge⸗ 
alten / (gleichwie Tab. 2. an dem dar⸗ 
nach hct Kopff No. 2. zu erſe⸗ 
Kir 


en iſt. | | 
Diele Binde dienet ſonderlich die ſchon 
an⸗ und übergelegte Pflaſter und Kraͤu⸗ 
ter⸗Saͤcklein ꝛc. zu bedecken / und an ih⸗ 
rem gehoͤrigen Ort veſt zu erhalten. 


\ 


Die and 


Die andere Art der Haube / oder 
Haupt Binde wird genannt die Haube 
Hippocratis „ (Bonnet d' Hippocrat ) 
weilen fie Hippocrates ſelbſt ſoll erfunden 
haben. g 


Sie wird gemacht aus einem Stuͤck 
leinenen Tuchs / drey Schuh und zwey 
Zoll lang / und zwey Schuh und zwey 
Zoll breit / welches / weilen es ein gera⸗ 


| a Mr 


10 Verbindung des Hauptes | 
des Tuch iſt / nicht noͤthig erachtet habe 


abzeichnen zu laſſen, 
Sie wird aber folgender Maſſen ange⸗ 
legt: Man legt dieſes Tuch nett mit ſei⸗ 
ner Mitte auf den Scheitel des Hauptes 
nimmt erſtlich deſſen uͤber das Genick 
abhangende Theile / ſchlaͤgt fie gleich eis 
nem Daumen ⸗ breiten Saum ein / und 
ſaͤhret auf der Stirne mit Denen beeden 
Enden übereinander/ und haͤfftet fie all⸗ 
da mit einer Klufe; Auf gleiche Weiſe 
macht man es mit dem vordern Theil / 
ſo uͤber die Stirn und Augbraunen ab⸗ 
hanget / und fuͤhret ſolchen in das Ge⸗ 
nick / allwo man ihn / wie vornen / be⸗ 
veſtiget: Worauf zu beyden Seiten zwey 
Ecke / wie Ohren / oder Dreyangel ſich 
eigen / welche man auseinander dehnet / 
amit keine Falten verbleiben / ſelbe auf 
dem Wirbel des Hauptes übereinander 
leget / und mit einer Steck⸗Nadel / oder 
Klufe beveſtiget / (gleichwie ſolches Tab. 
nn: darnach abgezeichnete Kopff No. 3. 
zeiget. | we | | 
Dieſe Binde oder Haube dienet gleiche 
falls / das ſchon aufgelegte zu bedecken / 
und veſt an ſeinem Ort zu erhalten. 


. 3. 


be ehe deffelben, “5 7 
8 


Died dritte Akt — Haube oder Haupt⸗ sl 
Binde iſt der Krevs / oder die acht⸗köpf⸗· 
ſtge Binde Cagser) genannt; (wie Tab. 2. 
Man macht ſolche aus einem Stuck u 
leinenen Tuches drey Schuh lang / und 
anderthalb Schuh breit ; Deren Mitte 
auch vollkommen ſieben Zoll lang / ohn⸗ 
— und & ntz ſeyn und blei⸗ 
ben muß. Beyde End aber haben zu 
beyden Seiten überall drey Ein ⸗ oder 
Durchſchnitte / und muͤſſen alſo die acht 1 
Koͤpffe der Binde vorſtellen. 

Sie wird aber alſo angelegt: Man legt 
deren Mitte / ſo gantz und ohndurchſchnit⸗ 
ten iſt / nett auf den Scheitel des Haupts / 
läßt fie einen Geſellen mit einer flachen 
Hand alſo veſt halten / und nimmt die 
zwey hindere Koͤpffe der Binde / fuͤhret 
fie über die Ohren hervor auf die Stir⸗ 
ne / und macht ſie mit einer Klufe allda 
veſt. Eben alſo macht man es mit den 
zwey vorderſten Koͤpffen der Binde / und 
fuͤhret fie über die Ohren in das Genick / 
und beveſtiget fie alſo: Alsdann nimt 
nan wiederum die hernachfolgende vor⸗ 
dere * Koͤpffe / und fübret fie. 2 5 


RL 15 
b 


2:3 
=> 


* 
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mal in das Genick / und beveſtiget ſie 
|: allda; Letzlich nimmt man die noch uͤbri⸗ 
ge zwey Koͤpffe / und fuͤhret ſie gerad un⸗ 
* ter das Kinn / und beveſtiget fie auch alla 
8 


da mit einer Klufe (welches der auf 
der Tab. 2. mit No. 5. bezeichnete Kopff 
weiſet.) 

Dieſe Binde hat zwar mit der vier 
und ſechs⸗koͤpffigen nur einerley Wür⸗ 
ckung und Verrichtung. Wann man 
aber genoͤthiget iſt / über den | 
Kopff Kräuter - Sädlein zu legen: So 
+ verſichere / daß dieſe beſſere Dienſte thun 

wird / als obbenannte zwey / ob ſie ſchon | 
mübefamer anzulegen iſt. W 


7 


Dritte ae a 
Don noch Ir eyen Seuben oder 
Baupt⸗Binden / und einer 
Stirn Binde. 4 1 
| F. 1. Hu / 
Je erſte Art / fo wir in dieſer Ledion 
vorzeigen wollen / iſt die Haupt⸗ 
Binde / (la Capeline) genannt. 1 ! 
Sie wird gleichfalls aus Leinwand ger 
2 macht / hat in ihrer Laͤnge ſechzehen hieſi⸗ 
ge cz und in der Breite udertbal alb 


in Ropf Schmerzen u. Waſſerſucht. 13 
gute Zoll. Sie wird an ihren zwey En⸗ 
den zugleich aufgerollet / alſo / daß auf ei⸗ 
ner Rolle oder Kopff von ihrer Laͤnge fo 
viel kommt / als auf die andere / (wie ſol⸗ 
ches Tab. 3. No. 1. Be 

Dieſe Binde iſt ſehr ſchwehr / Demjente 
gen deutlich genug zu beſchreiben / wel⸗ 
cher fie niemalen hat machen oder anle⸗ 
gen ſehen: Dahero will nur gantz kurtz 

as Noͤthigſte davon anmercken. 

Man nimmt in jede Hand einen Kopff 
dieſer Binde / legt ſie an der Stirne an / 
und fuͤhret beyde Koͤpſſe derſelben ober⸗ 
halb denen Ohren in das Genick / allwo 
man ſie Creutz⸗weiſe uͤbereinander fuͤhrt / 
und mit einem Kopff dieſer Binde uͤber 
die Scheitel / mit dem andern aber zur 
Seite neben und über denen Ohren wiede⸗ 
rum zur Stirne gehet / da man dann a⸗ 
bermal mit dieſen zwey Koͤpffen auf der 
Stirne / wie hinten im Genicke / Creutz⸗ 
weiſe gehet. Und auf ſolche Art faͤhret 
man fort / biß der gantze Kopff des Kran⸗ 
cken alſo eingefaͤtſchet iſt: Die letzte Län 
ge der Binde aber fuͤhret man zuletzt recht 
mitten über die Scheitel / und das uͤbri⸗ 
ge um die Stirn und gantzen Kopff he⸗ 
rum: Worüber zu beſſerer Erläuterung 
| für 
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fuͤr den / der es niemal machen ſehen / 
aus des Herꝛn Baſſii Tractat die ſieben⸗ 
de Tabellund zweyte Figur nachſtechen / 
und in unſerer Tab. 3. mit No. 2. bezeich⸗ 
nen laſſen. en ar 
Di.ieſe Binde iſt mit ſonderbahrem Nu⸗ 
Ben zu gebrauchen / 1.) bey hefftigen 
Haupt ⸗Schmertzen; 2.) Wann nach aus⸗ 

geſtandener Kopff⸗ Waſſerſucht die Bei⸗ 

ne der Hirn⸗Schale auseinander gewi⸗ 

chen / (welches bey Kindern und jungen 
Leuten wohl geſchehen kan) fo gebraucht 


man ſich dieſer Binde / um ſelbe darmit 
deſto ſicherer wiederum zu vereinigen; 
Und letztlich auch bey verſchiedenen Quet⸗ 
1 2 12 3 5 2 W ö 


fi sr: Er 3 7 bi 4 2. * 5 e 
Die andere Art iſt die dreh ⸗ eckige 
Haupt⸗Binde (Couvre chef triangulare 
dena, ß LE 
Dieſe kan aus einem jeden Naſen⸗oder 
Schnupp⸗Tuch / oder ſonſt einem jeden 
vier⸗ eckigen Tuch / wann es zuvor in eis 
nen Dreyangel zuſammen gelegt worden / 
gemacht werden: Weſſenwegen dieſe au 
nicht abzeichnen laſſen wollen. 
Sie wird alſo angelegt: Man legt 
nett mit ihrer Mitte an die Stirn / ſo / daß 
2 TE Ali bie 


N 


Eh 
2 


in Kopff⸗Schmortzen u. Waſſerſucht. 1 
die zwey kuͤrtzere Ecke oder Spitzen gerad 
pe die Scheitel in das Genick gehen: Als⸗ 

ann faͤhretman mit denen laͤngeren Ecken 
oder Spitzen uͤber die Ohren in das Ge⸗ 
nick / undmachet alle dieſe vier Ecke oder 
Spitzen mit einer oder zwey Klufen anein⸗ 
ander veſt / (gleichwie Tab. 3. No. 3. zu 


ehen iſt)7 Rh n 
Dieſer Binde pfleget man ſich nur im 
Fall der Noth zu bedienen; Da man 
ſonſten nichts zur Hand in Eil bringen 
kan: Dann dieſer ihre Nutzlichkeit iſt die 
geringſte aus allen vorigen. 


1 . 3. 5 . 
Die dritte Art aber iſt die Unterſcheid⸗ 
Binde (Bandage diſcrimen genannt.) 

Dieſe wird gemacht / wie andere / aus 
leinenem Tuch: In ihrer Laͤnge hat ſie 
fuͤnff hieſige Ellen / und in der Breite an⸗ 
— oll / (wie Tab. 3. No. 4. wei⸗ 
| Sewud folgender Maſſen angelegt: 
Erſtlich wird vorher alles gehoͤrige / als 
bey der Aderlaͤſſe die Baͤuſchlein / aufge⸗ 
legt; (fo Tab. 3. No. 5. zeiget /) Alsdann 
laßt man bey fuͤnff viertel Ellen gerad uͤ⸗ 
ber die Stirn und Geſicht hinunter han⸗ 
gen / welches entweder ak | 


16 Verbindung des Hauptes 
len oder dem Patienten ſelbſt muß gr 
ten werden; Mit dem aufgerollten 

der Binde aber faͤhret man gerad über 


opff 


f 
| 


| 


die Scheitel zum Genick / allmo man fie 
uͤberſchlungen mit einem Finger der lin⸗ 
cken Hand haͤlt / und weiters mit dem 


Kopff der Binde uͤber die Ohren gerad 
um die Stirn zum anderen Ohr hinuͤber 
biß zum Genick faͤhret / und den Kopff 
der Binde durch die über die Scheitel ge⸗ 
hende Theile der Binde ſchlinget / ſo dann 
wohl anziehet / und wiederum zuruck ober⸗ 
halb dem Ohr / und auf der Stirne um 
den gantzen Kopf herum faͤhret / gleich 
einem Crantz; Alsdann ſchlaͤgt man das 


über das Geſicht hinab hangende Theil 


der Binde mitten auf der Scheitel zuruck 
biß in das Genick / und von dar wieder 
hervor / allwo man es mit einer Klufe be⸗ 
veſtiget; Das noch uͤbrige der Binde a⸗ 
ker wickelt man alles um den Kopff he⸗ 
rum / wie einen Crantz / und machet deſ⸗ 
ſen End auch hernach mit einer Klufe veſt / 
welches Tab. 3. der mit No. 6. abgezeich⸗ 
nete Kopff zeiget. | | 

Diele Binde kan man allein beym A⸗ 
derlaſſen auf der Stirne / oder auch end⸗ 
lich / ſo man ſich ein Loch oder 2 


1 Bi MN N 5 . Me 2) er a 
Kopf» Schmergen u. woſſerſncht. ty 
einn 


V 


Von zweyerley Verbindungs⸗Ar⸗ 
ten der verletzten Stirn oder Aug⸗ 
Braunen / und dem zuſammen⸗ 
geſetzten Gebaͤnd (Machine) 
ee, sum ſchielen. 
Ds erſte Art der Binde / ſo wir da 
‚vorzeigen / iſt die vereinigende Bins 


N 


de / (Bandage uniflent pour les ſurcils) i 
genannt / welche eben wie die andere aus 
leinenem Tuch gemacht wird. Ste hat 
in der Laͤnge fünff und drey viertel hiefte 
ger Elle. Dieſe drey viertel Elle hat in 
der Breite zwey Zoll: Die fuͤnff Ellen a⸗ 
ber ſeynd zwey Theile / jeder einen Zoll 
breit / jedoch beyde beyſammen an einem 
Stuck nach der Laͤnge. Das Stuck der 
drey viertel Elle hat einer Hand breit von 
dem Ort zuruck / da ſich dieſe Binde in 
zwey Theil oder Köpffe theilet / ein Loch 
fach der Lange des Fadens auf zwey Zoll 
10 wie Tab. 3. No. 7. weiſet ) . 
s wird aber dieſe Binde folgender 
Geſtallt angelegt: Wann zuvor die zwen 
1, B ſchmaͤh⸗ 


18 Verbindung der Stirne | | 
ſchmaͤhlere Theile aufgewicklet / oder gerol 
let ſeynd / faſſet man erſtlich mit dem zwer 
Zoll langen Loch in dem breiten Theil dei 
Binde die nach Laͤnge der Augbraunen 
oder der Stirn geſchehene Verwundung / 
oder Wund⸗ELefftzen / ziehet ſolche Binde 
wohl veſt an / und legt ſie oberhalb den 
Ohren um den Kopff herum / als einen 
Crantz / an. Wann dieſes auch ein paar 
mal mit denen zwey ſchmaͤleren Theilen 
der Binde geſchehen / ſo faͤhret man auch 
ein paar mal uͤber den Kopff nach der 
Quere neben denen Ohren vorderhalb / und 
unter dem Kinn heruͤber. Mit dem noch 
übrigen Theil der Binde aber faͤhret man 
wiederum / wie zu erſt / Crantz⸗ weiſe um 
den Kopff uͤber die Stirn und Genick: 
Zuletzt aber / wann die Binde gar / ſo 
macht man ſelbige mit einer Klufe veſt / 
(wie Tab. 3. der mit No. 8. abgezeichnete 
Kopff zeiget. N 7 90 
Dieſer Binde bedienet man ſich einig 
und allein / wann die Stirn oder Aug⸗ 
Braunen nach der Laͤnge verwundet ſeynd / 
um dardurch die unnoͤthige Erſchwaͤrung / 
und die gemeiniglich darauf folgende groſ⸗ 
fe Wund⸗Maaſen zu verhindern: Weſ⸗ 
ſenwegen man ſolche Binde er 
| zwoͤ 


Verwundungen derſelben. 12 
ff biß 15. Tage muß liegen laſſen / 
glich mit Brandtewein oder ei⸗ 
ner andern balſamiſchen Tinctur befeuche 
ten. Me | ET ’ 1 „ 


ie H. 2. e 

Die andere Art der Binde iſt die zu⸗ 
ſammenheilende Binde (Bandage uniſ⸗ 
ſent ou Tincarnativ genannt /) fo ebener⸗ 
maſſen aus leinenem Tuch gemacht / ſechs 
hieſige Ellen lang / und zwey Zoll breit 
iſt. Sus wird auf zwey Koͤpffe aufge⸗ 
rollt / in deren Mitte nach der Laͤnge auch 
ein Loch iſt / um den einen Kopff der Bin⸗ 
de dadurch zu ſtecken / (wie Jab. 3. N. 9 
Sie wird alſo angelegt: Man legt die 
Binde am Genick an / faͤhret mit deren 
beeden Koͤpffen oberhalb den Ohren ges 
rad um die Stirn / doch ſo / daß das Loch 
der Binde zwey oder drey quer Finger 
neben der Verletzung der Stirn zu ſtehen 
komme da man dann den gegenſeitigen 
Kopff der Binde durchſtecket / alsdann 
aber beede Koͤpffe / fo viel leidentlich / ans 
zieht / um dardurch die quere Verle⸗ 
tzung / fo viel immer moͤglich / dardurch 
zuſammen zu bringen. Da man aber 
hach der Hand ein paar mal ſo Crantz⸗ 
V 2 weiſe 


* 
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3 3 
so 


, 
jr 
1 


Dieſe Binde dienet ſonderlich die nach 
der Quer geſchehene Verwundungen | 


bes. Mur iſt zu mercken / daß man felbe 
nach jedes Glieds beſonderer Beſchaffen⸗ 
heit anlegen muß. RE | 


822 H. 3. 1 4 5 . 
Die dritte Art der Binde / ſo wir vor⸗ 
zeigen / iſt eine zuſammen ae 
1 Ma- 


| | ; in Verwundungen derſelben. zx 
(Machine) zum Schielen / ( Perfpicillum 
3 aus vier Binden / deren jede ei⸗ 


genannt) o aus v deren jede eis 
nen Zoll breit / und zwey hieſiger Ellen 
lang iſt / dann einer zwey Zoll breiten und 
anderthalb Ellen langen aus leinenem Tuch 
gemachten Binde / ſamt zwey durchloͤ⸗ 
cherten Capſeln / ſo auf Leder angenehet 
ſeynd / beſtehet / (wie Tab. 3. No. 11. 
F Ru 
Es wird aber dieſe Machine alſo ange⸗ 
legt: M chtet erſtlich die zwey durch⸗ 
loͤcherte Mein recht mitten auf die Au⸗ 
gen; Als dunn läßt man die zwey Zoll⸗ 
breite / und anderthalb Ellen lange Binde 
uͤber die Scheitel / und das Genick ab⸗ 
hangen; Hernach nimmt man die zwey 
obere Koͤpffe / und fuͤhret ſelbe oberhalb 
denen Ohren um den Kopff herum / uud bes 
veſtigt ſie vornen auf der Stirn; Eben 
alſo fuͤhrt man die zwey untere Koͤpffe 
der Binde unter denen Ohren in das Ge⸗ 
nick / und von dar auf die Stirn hervor / 
und beveſtiget ſie; Letzlich fuͤhret man die 
über das Genick abhangende Binde wie⸗ 
der hervor auf die Stirn / und beveſtiget 
E da / und im Genick / gleich einem Scapu⸗ 
leur, (wie in etwas Tab. 3. der Kopff 
Noms n ar 4 
855 B 3 Dieſe 


78 


22 Verbindung der Augen 
Diieſe Machine dient allein / um jungen 
Leuten dardurch vom Schielen wieder ab⸗ 
zubelffen: Wann aber das Schielen 1 

ſes 


ahelſen: das Schielenſ 
einige Jahr angehalten / ſo iſt auch dieſes 
b meiſt ohne Frucht. 75 4 
hBiuunſſte Lerrion 0 
Von denen Se der 
Augen / fo wohl bey Deng ungen 
dierſelben / als auch be m 
Staar⸗Stech ; 
5 PEN . S. I, 7 N Ki 0 
Je erſte Art / ſo wir vorzuzeigen wil⸗ 
lens ſind / iſt die Einaͤugige Binde 
( Monocuuus genannt.) ee 
Sie iſt aus Leinwand gemacht / wie an⸗ 
dere / und hat in ihrer Länge ſechs hieſige 

Ellen / in der Breite aber zwey Zoll; Und 
wird nur auf einer Seite aufgerollt / (ſo 
Iab. 3. No. 13. weiſef.) AN 
Di.ieſe Binde aber wird folgender Mafs 
ſen angelegt: Nachdeme vorhero ein 
* ne Ana oder leinener vierfacher 

au 


1 1 


. 


auſch (Compreſſe) aufgelegt worden 
Fe wan darvon einer Ele lang chef 
über das aufgelegte Baͤuſchlein herunter 
hangen / ſolches von einem Geſellen / oder 
339 | 2% 3 dem 
er +. 


— 


bey deren Verletzung und Staarnſt. 23 
dem Patienten ſelbſten halten; Alsdann 
aber faͤhret man mit der Binde ſcheef uͤber 
das gegenſeitige Seitenbein der Hirn⸗ 
Schale zum Genick / wendet die Binde et⸗ 
was um / und geht damit gegen derſelben 
Seite / wo die Binde herab hangt / unter 
dem Ohr hinauf uͤber die abhangende 


Nee ſo ſchlaͤgt man das abhangen⸗ 
de Theil der Binde auch ſcheef über gegen⸗ 
ſeitiges Seltenbein der Hirn⸗Schale zus 
ruck gegen dem Genick: Mit dem noch 
ubrigen Theil der Rinde aber faͤhret man 
hernach immer Circul⸗weiſe um den 
Kopff / biß die Binde gar iſt / und beve⸗ 
| ſtiget fie mit einer Steck⸗Nadel / wo fie 
ſich endiget / (gleichwie ſolches Tab. 3. 
der Kopff No. 14. zeiget. 
Dieſer Binde bedienet man ſich / um ein 
verletztes Aug zu verbinden. 


H. 2. 

Die andere Art der Binde iſt die ein⸗ 
fache Ausen:Binde (Bandage! cœil ſimple 
genannt) gleichfalls aus Leinwand. 
Sie hat in ihrer Länge ſechs hieſige Ellen / 
in der Breite zwey Zoll / und wird auch 
nur auf einen Kopff aufgerollet / (fo Tab. 
3. No. 15. zeiget. n 

4 Sie 


Binde: Und wann dieſes ein paar mal 


1 


| Siet wird a abe 5 rg Weise ange⸗ 
5 15 DBase End der Binde / wann auch / 
wie zuvor / das Kräuter⸗ Saͤcklein / oder | 
Baͤuſchlein (Tab. 3. No. 16.) aufgelegt 
worden / wird fi jeefüber das gegenſeiti⸗ | 
ge Seitenbein der Hirn: Schale gelegt; 
Mit der Binde faͤhret man hernach ſcheef 
uber das Baͤuſchlein herunter unter dem 
Ohr in das Genick / da man die Binde 
umſchlaͤgt / und ſcheef hinauf gegen dem 
End der Binde / und Darüber faͤhret / und 
ſie ſo ein paar⸗oder dreymal herum gehen 
laͤſſet; Alsdann aber faͤhret man mir dem 
1 15 der Binde Circul⸗weiſe oberhalb 
den Ohren um den Kopff herum / und 
boeveſtiget die Binde / da fie ſich endiget / 
Ai einer Steck⸗ Nadel ⸗ (wie Tab, z. der 


Ke weiſet. | 
Dieſer Binde bine man ſich / wie 
der vorigen / wann ein Aug verletzt iſt 
oder da man nur an einem I den 
See, 8 


H. 3 
Die dritte Art der Bunde iſt die doppel⸗ 
. Augen⸗Binde (Bandage Tœil douple 
genannt.) Sie iſt ebenfalls aus leine⸗ 
nem Tuch gemacht / hat aber in ihrer 
* neun De Ellen / und in ihrer 
Wee 


— 


50 


MON 


2 b deren Verletzung und Staarnſt. er 
zweykoͤpffig genennt wird / (ſo Tab. 3. 
No. 18, zeiget.) fr 


Breite zwey Zoll. Sie ird an bee⸗ . 
Enden gleich aufgerollt: Daher ſie 


Dieſe wird dann alſo angelegt: Nach 


dem vorher die Kraͤuter⸗Saͤcklein (Tab. 


3. No. 19. 20.) aufgelegt / werden ſelbige 


von einem Geſellen gehalten. Der Chi⸗ 
rurgus nimmt in eine jede Hand einen 
Kopff der Binde / legt das Mittel der⸗ 
ſelben zwiſchen ihren zwey Koͤpffen uͤber 
das auf das eine Aug gelegte Kraͤuter⸗ 
Saͤcklein / und faͤhret mit einem Kopff der 
Binde ſcheef uber das gegenſeitige Sei. 


tenbein zum Genick; Mit dem andern 


Kopff der Binde aber faͤhret man ſo ſcheef 


über das Aug hinunter / unter dem Ohr 
zum Genick / und / da beede Koͤpffe der 


Binde zuſammen kommen / werden ſie et⸗ 


was uͤber einander geſchlagen / und ſo auf 


dieſe Weiſe noch einmal über DIE Aug ge⸗ 


führet / biß dieſe beede Koͤpffe der Binde 
noch einmal im Genick zuſammen kom⸗ 
men; Als dann ſchlaͤgt man beede Köpfe 


fe dieſer Binde recht Creutz⸗weiſe uͤber een⸗ 


ander / und verbindet das andere Aug 
gleicher Geſtallt / wie dieſes: Den 


Uberreſt der Binde 5 führet man her⸗ 


3 na 


1 8 . 
} 1 ane Ya = 
1 1 N R 


. 


BR, 


ab. 3. der Kopff mit No. 21. bezeichnet / 


3 * 
* 
95 


Scaar geſtochen hat / oder ſonſt beede Au⸗ 


Ja 
Va 
* 


bee 
m den Kopff oberhalb, 


| 
| 
| 


gen verletzt waren, | 


Sechſte LECTIOx. N 

Don noch dreyerley Verbindungs⸗ 

Arten der Augen ſo wobl bey ders 

ſelben Derlesung/ als hauptſach⸗ 

lich bey deren Thraͤnen⸗ 
wol 


| Ds. erſte Art dieſer Binde iſt die drey⸗ 


* 
* 
*. 

10 


eckige Mugen: Binde ( Fafcia trian- 


 gularis ad oculos genannt.) 

Dieſe Binde kan im Fall der Noth aus 
einem jeden Naſen⸗ oder dergleichen vier. 
Ccigen leinenen Tuch gemacht werden. 
Sie iſt in einen Dreyangul zuſammen ges 
legt / gleichwie die drey eckige Haupt⸗ 
Binde (Couvr. 
. 


15 


e chef triangulaire genañt:) 
; = 


0 55 0 4 5 22 J 1 
e een . 
1 an > rs 0 22 PR 


bey deren Wertäsung u Chränen⸗ Siſtul Mn 
Dahero — nicht vor nös A 

thig erachtet. 1 
„DieſeAugen⸗Binde wird eben auch alſo 1 
auf dieſe Weile angelegt / wie die dreyh⸗ 
eckige Haupt⸗Binde / nur mit dieſem Un⸗ 
terſcheid / daß fie ſcheef über das Aug / 

an ſtatt da ſelbe allda gerad an der 

Stirn / an angelegt! und aber eben wie die 
vorige im Genick mit einem paar Klufen 
1 wird / (wie Tab. 4 No. 1. zei⸗ 


) 
Dieſer Binde bedienet man ſich eben 
auch nur im Nothfall / wann ein Aug ver⸗ 
N * wird. 


Die andere Art it eine vier⸗ töpffige | 
Binde zur Thraͤnen⸗Fiſtul / das St. An 
— Creutz (Crux de St. Andre) ger 

ann 

Dieſe Binde wird ebenfalls aus Lein 
wand gemacht / deren jeder Kopff zwey 
Ellen lang / und einen Zoll breit it / 6 
Tab. 4. No. 2. anzeiget.) 

Sie wird erſtlich mit ihrer Mitte auch 
mitten auf der Stirn alſo angelegt / daß 
ihre mittlere zwey Koͤpffe gerad um den 
Kopff herum gefuͤhret / hernach oberhalb 
95 * an dem Schlaff umſchlinget er 


i J. Pr 
e e 


a a hi ne Br EN * a N ORTE NN 
4 & li Verbindung der Augen 
und ein Kopff quer uͤber die Scheitel zum 
andern Ohr / der andere eee 
h ben dem Ohr unterwaͤrts / unter dem 
Rinn / durch / bey dem andern Ohr hin⸗ 
auf zum Schlaf gefuͤhrt / wiederum bee⸗ 
de Koͤpffe umſchlungen / Circul⸗weiſe um 
den Kopff gefuͤhret / und bey deren En⸗ 
5 dan mit einer Klufe beveftiget wer⸗ 
en. i den ET: 
An dem untern Kopff der Binde aber / 
ſeoo ſcheef über den groſſen Augen⸗Winckel 
und Backen unter dem Ohr in das Ge⸗ 
nick gefuͤhret wird / und zwar auf ſelbiger 
Seite / wo die Fiſtul iſt / wird ein Finger 
dickes / ſpitziges und Zoll⸗langes Baͤuſch⸗ 
lein (jedoch nach Proportion) an dieſe 
Binde angehaͤfftet / und nett auf dieſe 
Fi.iſtul geſetzet; Alsdann fährt man mit 
dem vierten und oberen Kopff der Binde 
ſchreg uͤber das Seitenbein der Hirn⸗ 
Schale zum Genick gegen den vorigen 
Kopff der Binde / und ſolcher Geſtallt 
fuaͤhret man alſo ſchreg ein paarmal über 
dieſes angemachte Baͤuſchlein mit dieſen 
beeden Koͤpffen der Binde; Alsdann um⸗ 
ſchlingt man im Genick dieſe zwey Koͤpf⸗ 
fe / und faͤhret einmal Circul⸗weiſe um 
„ Bl 0 chlaf 


. N 190 
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Ä | bey deren verleczung u. Ehränen-Siftul, 35 
Scheitel einen Kopff / den andern aber 
Schlaf fuͤhret / umſchlinget / und ſo dann 
fe beveſtiget / (gleichwie ſolches Tab. 4. 


ig ee BE 
Dieſer Binde bedienet man ſich einig 


unter dem Kinn durch / und wieder zum 


n 


Schlaf einer Seits dieſe zwey Koͤpffe un⸗ 


Circul⸗Weiſe endiget / und mit einer Klu⸗ 
der Kopff mit No. 3. bezeichnet / anwei⸗ * 


und allein bey der Thraͤnen⸗Fiſtu. 


u $. 3. je ec 
Die dritte Art der Binde iſt eine zu⸗ 


ſammen⸗geſetzte Binde (Machine) zur 
Thraͤnen⸗Fiſtul (Inſtrumentum crinale 
genannt. | Mr, 
Dieſe Machine iſt von Eiſen und ſechs 
ledernen Riemen zuſammen geſetzet / (fo 
Tab. 4. No. 4. anzeiget.) | 


Sie wird aber alfo angelegt: Nachdem 


zuvor ein vierfacher leinener Douche 13 


(Compreſſe) auf die Stirn nach Prop 


ir 


tion des Inſtruments; und zugleich ein Fe⸗ 


der⸗Meiſſel ( Ploumiceaux) mit behoͤrigem 
Balſamico hefeuchtet aufgelegt / ſo dann 
ein kleines Pflaͤſterlein / und leinenes 


Baͤuſchlein daruͤber gethan / wird die 


Machine angelegt / und zwar alſo / daß 


951 . 
. * 


das x 
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"Bu —— erden 

das eiſerne antruckende Theil Wee 
nett anf die Fiſtul zu ſtehen kommet; Se 
dann werden die zwey laͤngere Riemen 
um den Kopff Circul⸗weiſe gefuͤhret / und 


ſteitwaͤrts eingeſchnallet / einer auf dieſer 


Seite / der andere auf der andern Seite; 
Hernach wird der obere kuͤrtzere Rieme 


nach der Quer über die Scheitel von einer 
Stcite des Schlaffes zu der andern gefuͤh⸗ 


ret / und mit anſchnallen beveſtiget; Des⸗ 
gleichen geſchieht mit dem unteren fürges 


ren Riemen / fo aber unter dem Kinn 


durchgefuͤhrt / und alſo wie der vorige be⸗ 
8 wird / (gleichwie ſolches Tab. 4. 
: Kopff mit No. 5. bezeichnet anzei⸗ 
get. 

Dieſer Machine bedienet man ſich einig 
wb allein bey der Shrönen- Siftu, 


Siebende Lecrıon. 


von denen Pan Arten 


55 erſte 5 en ni die vereinigende 
Naſen⸗ Binde / oder Schleider 
(Funda vel talen uniens 2 ge⸗ 
Hunt 1 

2 8 


ar 


bey Verletzung derfelben, 31 

So gleichfalls aus Leinwand und 
zweyen Zoll langen / aus Feder ⸗Kiel ges 
machten / und mit Pflaſter umwundenen 
Roͤhrlein beſtehet. Nett in ihrer Mitte 
iſt ſie einer kurtzen Elle lang / zwey Zoll 
breit gantz / als woran dieſe zwey Roͤhr⸗ 
lein veſt genehet ſeynd: Zu beyden Sei⸗ 
ten derſelben ſeynd jederzeit zwey Koͤpffe 
aufgerollet / jeder eines Zolles breit / und 
drey hieſiger Ellen lang / fo daß alſo dieſe 
Binde vier⸗koͤpffig iſt / (welche Tab. 4. 

No. 6. zu erſehen iſt.) 1 55 
Sie wird aber folgender Geſtallt an⸗ 
ger Man ſtecket erſtlich die zwey 
oͤhrlein in die Naſen⸗Loͤcher / und führt 
die Binde zu beeden Seiten über die Bas 
cken / und oberhalb denen Ohren biß zum 
Wirbel des Hauptes; Alsdann nimmt 
man von beeden Seiten der Binde den 
oberen Kopff / fuͤhret u wieder ſo herz 
vor oberhalb denen Ohren uͤber die Ba⸗ 
cken / und auf denen oberen Leffzen gegen 
und vor einander / da man dann mit ei⸗ 
nem Kopff wieder fo hinüber und über den 
Wirbel des Hauptes biß zum andern 
Ohr faͤhret / und dem andern Kopff der 
Binde entgegen kommet; Alsdann um⸗ 
ſchlaͤgt man dieſe beede Koͤpffe der r 
N und 


* Be 7 
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Ex 
= 


und faͤhret mit einem derſelben neben dem 
Ohr hinunter / und unter dem Kinn 
durch / und auf der andern Seite neben 


dem Ohr hinauf biß zum Schlafbein / 


allwo man dann mit dem er Kopff 


nach der Quer uͤber die Scheitel dem vo⸗ 


3 * Bez = 
zu 


rigen entgegen kommt / auch beyde Köpfe 
fe wie vor uͤberſchlaͤgt / ſie Circul⸗ 
weiſe um den Kopff endiget / und mit ei⸗ 
ner Nadel beveſtiget. Hernach mmm 


man die noch uͤbrige aufgerollte zwey 


Koͤpffe / faͤhret mit ſelbigen oberhalb de⸗ 
nen Ohren zum Genick / und wieder her⸗ 
vor über die Backen / und mitten uͤber die 
Naſe / und dann wieder zuruck / und ver⸗ 
faͤhrt damit hernach in allem / wie mit den 


vorigen zwey Koͤpffen geſchehen / (gleiche 


ſtens allein / ſo die Naſe nach der Quer 
entzwey iſt. a 


+ 
3 
2 


macht / und beftehet aus vier aufgerollken 
Koͤpfſen / deren jeder einen Zoll breit / aber 


wie Tab. 3. der mit No. 7. bezeichnete 
Kopff Weg)); 7° Da Da 
Dieſer Binde bedienet man ſich mei⸗ 


* 


1, DEER ee Aka chi 
Die andere Art dieſer 4 iſt die 
Ypfilon - foͤrmige Binde genannt. 

Sie wird gleichfalls aus Leinwand ge⸗ 


bey Verletzung derſelben. 33 
von verſchiedener Laͤnge iſt. Beyde 
ſeynd an einem drey Viertel Ellen langen 
und zwey Zoll breiten Stuͤck Binde an⸗ 
gemacht / (fo Tab. 4. No. 8. zeiget. ) 

Dieſe Binde wird alſo angelegt: 
Man legt erſtlich das drey Viertel Ellen 
lange und zwey Zoll breite Stuck der 
Binde gerad uͤber die Stirn und Scheitel 
biß zum Genick; Doch ſo / daß die zwey 
Koͤpffe der Binde / wo ſie ſich anfangen 
in der Mitte des Tuches zu theilen / zwi⸗ 
ſchen den beeden Augbraunen oberhalb 
der Naſe ein Creutz machen / und ſo ne⸗ 
ben der Naſe herunter uͤber die beede 
Lefftzen hangen; Alsdann fuͤhret man die 
zwey Köpfe dieſer Binde / ſo hinten am 
Genick an dem zwey Zoll breiten Theil 
angenehet ſeynd / aus dem Genick unter 
denen Ohren uͤber die Backen und obere 
Lefftze / wie auch uͤber die zwey herab⸗ 
hangende Theil oder Koͤpffe dieſer Bin⸗ 
de / und ſo dann wiederum zum Genick / 
allwo man dieſe Koͤpffe ſo lange halten 
laſſet / biß man die herabhangende Köpfe 
fe über die Leffgen wieder neben der Na⸗ 
fe hinauf fuͤhret / und zwiſchen denen Aug⸗ 
braunen abermal ein Creutz gemacht / und 
alſo zuruck indas Genick Ehe e 

man 


fe wiederum uͤber dieſe beede Koͤpffe im 


Kopff der Binde entgegen / allwo man 


und alſo . (gleichwie Tab. 4. 


we 


get. ) ee u | 
5 „Dieſer Binde bedienet man ſich ſowohl 
bey Bruͤchen des Naſenbeines. 


34 Verbindung der Naſe 
man dann mit einem der vorigen Koͤpf⸗ 


chet: Alsdann aber beveſtiget man deſſen 


Ohr: Mit dem andern Kopff der Bin⸗ 


andern Seite des Schlafes dem vorigen 


dieſe beede Koͤpffe wieder umſchlinget / 
und Eircul » weile um den Kopff endiget / 


der mit No. 9. bezeichnete Kopff anzeis 


1 
J 
ö 


bey Verwundungen der Naſe / als auch 


„ 
3. 
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Die dritte Art dieſer Binde iſt der 
Sperber (Accipiter genannt.) 

Sie wird ebenfalls aus Leinwand ge⸗ 
macht / und beſtehet aus fuͤnff aufgeroll⸗ 
ten Koͤpffen / deren drey davon jeder deren 
biß vier hieſige Ellen lang / der vierte a⸗ 

ber nur drey Viertel Ellen lang / alle ae 
ber nur einen Zoll breit ſeynd; Der fuͤnff⸗ 

te Kopff aber iſt bey Anfang der Naſe 
dritthalb Zoll breit / bey 1 End aber 

nur eo Zoll / und feine Laͤnge iſt eine 
ſtarcke hieſige Elle. NB. An deſſen breites 
rem Theil aber iſt eine Oeffnung / damit 

der Patient dardurch freye Luſſt habe / 
(welche Binde Tab. 4. No. 10. zu erſehen 


iſt. 80 

Dieſe Binde wird folgender Geſtallt 
angelegt; Man nimmt den breiten kurs 
zen Kopff der Binde / (nachdem zuvor * 
das Pflaſter und die Baͤuſchlein zur Sei⸗ 
ten der Naſe nach Beſchaffenheit des Zu⸗ 
ſtandes angelegt) legt ſelbigen mit dem 
breiten Theil über die der Naſe ſchon ap ⸗ 
plicirte Pflafter und Baͤuſchlein / und fuͤn⸗ 
ret ſelbigen zwiſchen den Augbraunen 
nach Laͤnge der Scheitel zum Genick / wo⸗ 
ſelbſt man ihn von einem Geſellen halten 


ve 
* 
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36 Verbindung der Naſe j 
laͤſſet / welches auch vorn bey der Lefftze 
mit dem kurtzen und deſſen gegenſeitigen 
Kopff geſchehen muß; Alsdann fuͤhret 
man die dem breiten Theil der Binde zur 
Seite angenaͤhte ſchmale Koͤpffe der Bin⸗ 
de gerad neben der Naſe hinauf / und 
macht damit zwiſchen den Augbraunen 
ein Creutz / und fuͤhret ſelbe biß in das 
Genick zur breiten Binde. Da man 
aber auch zuvor zwiſchen dem Wirbel und 
Genick ein Creütz gemacht haben muß / 
fo führt man hernach die zwey kleinere 
Koͤpffe der Binde von der obern Lefftze 
unter denen Ohren durch / und im Ge⸗ 
nick uͤber dieſe drey Koͤpffe der Binde hin⸗ 
über / biß wiederum an die obere Lefftze 

hin / da man dann / ehe man mit dieſen 
gar uͤber die Lefftze faͤhret / die zwey 
ſchmahle hindere Koͤpffe der Binde her⸗ 
vorwarts uͤber die Scheitel neben der 
Naſe / und uͤber die Lefftzen herunter fuͤh⸗ 
ret / halten laͤſſet / und mit dem vorigen 
eintzelen Kopff der Binde wieder uͤber 
dieſe Koͤpffe und Lefftzen hinuͤber biß in 
das Genick faͤhret / alsdann aber 
mit denen zweyen über die Lefftzen abe 
hangenden Köpffen abermal verfähret 
wie das erſtemal geſchehen / und AR 7 
| teſs 


—— 


Te u re a Vic 
bey Verletzung derſelben. 37 
dieſe Weiſe damit anhalt / biß die über 
die Lefftzen und vorige Binde hin⸗lauffen⸗ 
de Binde ein Ende hat. Mit denen noch 
uͤberreſtigen zwey Koͤpffen aber ſfaͤhret 
man ſo wohl Circul⸗weiſe um die Stirn 
und Genick / als auch uͤber die Scheitel 
und unter dem Kinn durch / biß beede 
Koͤpffe ein End haben / worauf man ſie 
mit Steck⸗ Nadeln beveſtiget / (gleichwie 
Tab. 4. der mit No. 1 1. bezeichnete Kopff 
weiſ et. | e 
Sie iſt gl ic) der vorigen zu dem Par 
ſendein⸗ Bruch ſehr nußlich zu gebrau⸗ 


| 1 
2Z22ͤ W sr 
| De erſte Art dieſer Binde iſt die 
j Schlaͤuder zur Haaſen⸗Schardte / 
und fo genanntem Noli me tangere(funda 
vel fafcia pro labio leporino genannt. 7 
Sie iſt aus Leinwand gemacht / hat 
in ihrer Breite einen Zoll / oder Daumen / 
in der Lange aber acht hieſige Ellen / und 
„ G3 d 

N 


4 
ö 


wird 


4 
— 


38 Verbindung der Lefftzen / | 
wird auf beeden Enden zugleich aufge⸗ 
kollet / dahero fie zwey⸗ loͤpffig genennet 

wird / (gleichwie Tab, 3. No. 1. weis 


85 wird aber dieſe Binde alſo ange⸗ 
legt: Man nimmt in jede Hand einen 
Kopff von der Binde / davon man den 
Zwischen Raum dieſer Koͤpffe am Genick 
des Patienten anlegt / mit beeden Koͤpf⸗ 
fen. derſelben aber unter denen Ohren 
hervor warts uͤber die Backen / und ſchon 
vorhero applicirte Haͤfft⸗Pflaſter / ꝛc. der 
oberen Leſſtze / da man immittelſt die Bas 
cken hervor trucket / recht uͤber einander / 
und ſo dann wiederum alſo zuruck in das 
Genick / und auf dieſe Weiſe noch einmal 
alſo hervor über die Lefftzen fahrt; Da 
man dann im Zuruckgehen dieſesmal nicht 
mehr unter / ſondern oberhalb denen Oh⸗ 
ren die beede Koͤpffe der Binde fuͤhret / 
und mit ſelben erſtlich Circul⸗weiſe um 
den Kopff gehet / hernach aber an einer 
Siite des Kopfſes / bey dem Schlaf ges 
nannt / die beede Koͤpffe der Binde um⸗ 
ſchlinget / mit einem derſelben neben dem 
Ohr abwärts unter dem Kinn durch 
zum andern Schlaf gehet / mit dem an⸗ 
dern aber quer uͤber die Scheitel dem vo⸗ 
N 0 rigen 


i rt 
* 


— — 
— + 
* 
* 
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vw. * I 


2 e en 
Obren Schlafe und Stirne. 39 
rigen entgegen kommet / fie wieder ums 
ſchlinget / und die noch uͤbrige Binde 
Sircul weise um den Kopff endiget / und 
gleich anderen Bandagen beveſtiget / (wel⸗ 
ches Tab. 5. der mit No. 2. bezeichnete 
W er gd. een man ich b melt 
Dieſer Binde kan man ſich ſo wohl 
auch bey der unteren als oberen Lefftze 
mit gutem Nutzen bedienen / nicht allein 
das vorhergehende Gebaͤnde / ſondern 
auch die gehafftete Wund⸗Lefftzen ſicherer 
beyſammen zu halten. ö 95 


Die andere A 


—; 


— — 


— . 


I dieſer Binde iſt die 

Ohrbinde genannt; Davon ich / welches 
ein Wunder bey auch einigen Teutſchen 

Scribenten keinen fremden Namen ge⸗ 


funden. a 
Sie iſt gleichfalls aus Leinwand / und 
wird von zweyen Binden zuſammen ge⸗ 
macht / deren jede in der Lange vier El⸗ 
len / und in der Breite anderthalb Zoll 
hat. Dieſe zwey Binden naͤhet man der⸗ 
geſtallt an einander / daß das End von 
der einen Binde eine halbe Elle hervor 
gehe / und alſo die Binde drey⸗ koͤffig 
werde / (fo Tab. 3. No. 3. weile.) ) 
we 


1 40 8 run der An | 
Sie wird auf folgende Art an elegt: 
ie Nachdem die beyde laͤngſte Theile der 
Binde aufgerollet ſeynd / legt man der⸗ 
ſelben kuͤrtzern Theil ſo unaufgerollt ge 
gen das Genick hinter fic auf das Ohr 
(da vorhero das benöthigte von Pfla⸗ 
ſtern oder andern Cataplasmatis und 
Kraͤuter⸗Saͤcklein appliciret worden) al⸗ 
ſo / daß ein Kopff der Binde gerad ober⸗ 
halb dem Ohr über die Scheitel hin ge⸗ 
het / der andere aber immer Circul⸗ 
weiſe um die Stirn und Deus biß zu deſ⸗ 
ſen End alſo gefuͤhret und beveſtiget wer⸗ 
den kan. Woraike nan den andern 
Kopff der Binde auch immer uͤber die 
Scheitel hinuͤber / und zur Seite am 
1 andern Ohr hinunter / unter dem Kinn 
durch / wieder hinauf / und alſo immer 
fortfaͤhret / biß die Binde ein Ende hat / 
worauf man ſie auch gehoͤrter Maſſen 
bioveſtiget / (gleichwie es Tab. 5. der mit 
No.4. bezeichnete Kopff zeiget.) 
Man gebrauchet fürnehmlic) dieſe 
1 Binde bey allen Ohren⸗Zuſtaͤnden / da 
es immer noͤthig iſt / eine er anzu⸗ 
* legen. 1 a 


Te a a Fu 


FE 
>, 
* 


Ohren / Schlafe und Stirne. ei 


Die dritte Art iſt die T. förmige Bin⸗ 


de genannt. 


Sie iſt auch aus Leinwand gemacht / 


und beſtehet aus drey Koͤpffen / deren 
jeder drey und eine halbe Elle lang / und 
anderthalb Zoll breit iſt / (ſo Tab. 5. No. j. 


weiſet.) 5 98 ö 
Es wird aber dieſe Binde auch eben / 


wie die vorige Ohrbinde / angelegt / nur 


mit dem Unkerſchied / daß der mittlere 
Kopff der Binde vorhero abwaͤrts unter 


dem Kinn durch / und wieder zur andern 
Schlaf: Seite hinauf geführt wird / hin⸗ 


gegen die andere zwey Köpffe der Binde 
immer Cirei 


lweiſe um den Kopff herum 


* 


angelegt werden / doch fo / daß / ſo man 


erſtlich einmal Circul⸗weiſe um den Kopff 


Bl iſt man das anderemal unter 


em Kinn durch und uͤber die Scheitel / 


Eh 


und ſo immer abwechslend fortfahre/ biE 


le drey Koͤpffe der Binde geendiget/ 
man / wie andere / beveſtiget; Zu⸗ 


14 4 2 21 


aber beveſtiget man an beeden Schlaͤ⸗ 
e Umgänge der Binde mit einer 


m Zu = * * % k wi; n ae g 
WINS // ana Stun e b N 
„Nadel / (welches der Kopff Tab. 5. 
No n 
5 6. 14 . F Sn 5 N 
Eee > 5 es 
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4 Verbindung des unteren Riefers 
Di.ieſer Binde bedienet man ſich als 
lein bey Verwundungen / die bey denen 
Schlaͤfen oder Mufculo temporali &cı 
vorfallen, N Se 


Neunte LECTION. 


Salt in ſich dreyerley Verbindung / 
Arten des unteren Kiefers. 5 2 


| 
N 


| | F. 1. 1 
Je erſte Art dieſer Binde iſt der eins 
V fache Halffter / (cheveſtre fimple 

genannt) a | 

So auch aus Leinwand beſtehet / und 
in ihrer Laͤnge fünff hieſige Ellen / in ih⸗ 
ner Breite aber zwey Zoll hat / und auf 

einen Kopff aufgerollet iſt / (ſo Tab. 5. 

No, 7. weiſet.) 19 10 

Man legt fie aber folgender Geſtallk 
an: Nachdem man erſtlich ein paarmal 
etwas veſt Circul⸗weiſe um den Kopff 
gefahren / faͤhret man das drittemal gegen 

der guten Seite ſcheef in das Genick un⸗ 
ter dem Ohr hervor / unter dem Kinn 
durch / und an der böfen Seite an dem 
J Backen neben dem Ohr über die ſchon 


— 


Fe 


applicirte Pflaſter / Baͤuſche und S 


Wie? 
nen (wie Tab. 5. in a. b. c. zeiget) hinuͤber / 
* 


* 
er 
. 


in Brůchen und Ferſchmetterung. 43 
und nochmal fo ſcheef / wie geſchehen / be; 
rum / alsdann wieder einmal Circul⸗wei⸗ 
fe um den Kopff / und hernach alſo fcheef 
nur einmal uͤber den guten Backen / und 
endiget alsdann die Binde Circul⸗weiſe 
um den Kopff / (wie ſolches Lab. J. der 
mit No. 8, bezeichnete Kopff zeiget:) 
Dieſer Binde bedienet man ſich zum 
Bruch und Verrenckung des unteren 
Kiefers auf einer Seite. N 


H. 2. NE 

Die andere Art der Binde iſt das 
doppelte Halffter (cheveſtre douple ges 
nannt.) f y Be 
Sie iſt gleichfalls aus Leinwand / und 


hat in ihrer Lange neun hieſige Ellen / 


und in ihrer Breite zwey Zoll / iſt aber 
b Lp (fo Tab. 3. No, 9, wei⸗ 


Dieſe Binde wird alſo angelegt: Man 


nimmt die Binde / und von beeden Koͤpf⸗ 


fen derſelben in jede Hand einen / und 
legt (nachdem zuvor die behoͤrige Pfla⸗ 
ſter und Bauſchen ꝛc. applicirt worden) 
deren Mittel⸗Theil unter dem Kinn an / 


faͤhret mit beeden Koͤpffen der Binde an 
beeden Backen neben denen Ohren hin⸗ 


auf / und uber die Scheitel gantz hinten 
. am 


m 


man / wie damit zu erſt angefangen wor⸗ 


TR 


halt / und in der Breite einen guten Zoll 
breit iſt: Zwiſchen dieſen vier Köpfen iſt 


44 Verbindung des unteren Riefers 
am Wir 


holet man dreymal / alsdann aber um⸗ 
an einer Seite des Schlafes / und faͤhrt 


untere Kiefer zu beeden Seiten zerbrochen / 


Mitten aber / allwo ſie gantz iſt / hat ſie 


auch nach der Laͤnge ein Loch zwey guter 
Zolle lang / (welches Tab. 5. No. 11. 
. 89 K 


ter dem Kinn durch. Und diß wieder 


ſchlingt man die beede Koͤpffe der Binde 


ein paarmal Circul⸗weiſe um den Kopff: 
Den Überreſt der Binde aber endiget 


den / (wie ſolches Tab. 3. der mit No. 10. 
bezeichnete Kopff anzeiget. ) 4 
Dieſer Binde bedienet man ſich / ſo der 


oder ausgewichen iſt. 


1 3. ee 

Die dritte Art der Binde iſt die 
E untern Kiefers Bruch / 
vornen am Kinn. u 
Sie wird aus Leinwand gemacht / und 
auf vier Koͤpffe aufgerollet / deren jeder 
Kopff in ſeiner Laͤnge zwey hieſige Ellen 


j 


dieſe Binde anderthalb Viertel Ellen 
lang / gantz / und zwey gute Zoll breit: 


zei u) 


Nach⸗ 


27 


in Bruͤchen und Zerfehmetterung. 45 
Nachdeme nun das Pflaſter / Baus 
ſchen und Schienen / auf geſchehene Ein⸗ 
richtung / appliciret worden / wird dieſe 
Binde alſo angelegt: Man laͤßt erſtlich 
durch das in Mitte der Binde gemachte 
Loch das Kinn durch ſehen und frey ſte⸗ 
hen / (gleich wie bey einem gebrochenen 
Fuß die Ferſe immer hohl liegen muß / 
will anders der Patient Schmertzen⸗ frey 
gehalten werden:) Alsdann nimmt man 
die obere zwey Koͤpffe der Binde / ſo zwi⸗ 
ſchen dem Kinn und Lefftzen ſtehen / faͤh⸗ 
ret damit unter denen Ohren zum Ge⸗ 
nick / und alſo noch einmal ſo hervor ober 
dem Kinn / und wieder zuruck in das Ge⸗ 
nick / allwo man dieſe zwey Koͤpffe ums 
ſchlinget / und Circul⸗ weiſe um den 
Kopff endiget. Die andere zwey Koͤpf⸗ 
fe der Binde aber fuͤhret man unter dem 
Kinn ſcheef uͤber die Backen hinauf / biß 
zum Wirbel des Hauptes / und ſo noch 
einmal herunter unter das Kinn / und 
wieder hinauf / da man dann im Hin⸗ 
auffahren mit einem Kopff der Binde an 
dem Schlaf wartet / biß man mit dem 
andern Kopff uͤber die Scheitel bey dem 
Wirbel des Hauptes heruͤber zum an⸗ 
dern Kopff der Binde bey dem Schlaf 
4 Con 


46 Verb 1 des Geſichtes Salſes / 


der Binde umſchlinget / Circul⸗weiſe um 


h 
% FE 
u. 
. 
„ 


andere Binden beveſtiget / e 


e 


kommet / allwo man dieſe beede a lt 
den Kopff fuͤhret / alſo endiget / und wie 
ſolches der mit No. 12. Tab. f. bezeichnete 


5 Kopf anzeiget.) 


2 


Dieſer 85 bedienet man ſich / wann 
nicht allein der untere Kiefer zu beeden 
Seiten zerbrochen / ſondern auch biß 
zum Kinn hervorwarts alles zerſchmet⸗ 


E 
tert waͤre. Ku 


Zehende Lrerren, 


Haͤlt in ſich die Geſichts⸗Binde / 
(Masque) die Hals Binde / und letz⸗ 
lich die gerad haltende Binde des 


Bauptes e * pour tenir 
. 7 tete.) | 


Bu Se 7 — „Bude (Masque ge⸗ 


nannt) wird aus einem Stuck Lein⸗ 
wand gemacht / welches ſo groß ſeyn 


x muß / daß es die Stirn und Ohren bes 
decke / auch wohl unter das Kinn hinein 
reiche. Es muß aber ſolches ſeine Aus⸗ 


ſchnitte an dem Mund / Naſen und Augen 
* Auch hat es zu beeden * 


1 


| und a auptes / dieſes aufrecht zu halten. 47 * 
ſechs aufgerollte Binden / deren jede in 
der Laͤnge etwas uͤber eine Elle haͤlt / in 
der Breite aber anderthalb Zoll iſt / (ſo 


2 


Tab. 6. No. 1. weiſet.) u 
Dieſe Binde wird alſo angelegt: 
Nachdem die Ausſchnitte der Augen / Na⸗ 
ſe und Mund nett angelegt / werden die 


obere zwey Koͤpffe der Binde um das 


Genick und die Stirn angelegt und beve⸗ 
g Hernach nimmt man die unterſte 
Koͤpffe der Binde / führt ſelbe unter dem 


Kinn neben denen Ohren hinauf / und 


über die Scheitel hinüber / und wiederum 


& 
* ; a 
a nn = a Dun Ku 


unter das Kinn / allwo man felbe bevea 


ſtiget. Letztlich nimmt man die mittlere 
zwey Koͤpſſe der Binde / fuͤhret ſelbe Cir⸗ 


cul-weife um den Kopff / und beveſtiget 
fie alſo / wie andere, ee 
Dieſer Binde bedienet man ſich / wann 
das gantze Geſicht mit Pulver oder ſon⸗ 
ſten mit anderer Materie verbrannt wor⸗ 
den; Oder auch / wann daſſelbe mit ei⸗ 


ner Phlegmone oder Eryfipelate hefftig 


überfallen worden wäre, l 


. . 4 g 
Die andere Art der Binde iſt die Hals⸗ 


Binde / fo auch gantz ohne anderen frem⸗ 


* g , Des 


Be 


; 
i 
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48 Verbindung des Geſichtes / Halſes / 1 
Dieſe Binde beſtehet aus zweyen von 
Leinwand gemachten Binden / deren eine 
vier oder ünff hieſige Ellen lang / und 
dritthalb Zoll breit ſt: Die andere aber 
iſt nur zwey hieſige Ellen lang / und einen 
Joll breit. Dieſe aber wird auf zwey 
Roͤpffe aufgerollet / hingegen die erſte nur 
auf einen Kopf /(gleichwie dieſe Tab.. 
No. 2. und z. weiſet. W t N 
Es wird dieſe Binde alſo angelegt? 
Man nimmt erſtlich die zwey koͤpffige 
kleine Binde / legt derſelben Mitte nett 
auf die Scheitel des Hauptes und zwar 
alſo / daß ihre beede Koͤpffe auf denen 
Schultern des Patienten aufliegen: Als⸗ 
dann / wann zuvor die benoͤthigte Pfla⸗ 
ſter und Artzneyen nach Beſchafſenheit 
des Zuſtandes applicirt worden / ſo nimmt 
man die auf einen Kopff gerollte breite 
Binde / fuͤhret ſelbige immer über. die 
Artzneyen / und die zwey herab⸗hangen⸗ 
® be bee der Binde Circul⸗weiſe um den 
Hals / biß ſelbige ein Ende hat / da man 
ſie dann beveſtiget. Die zwey auf die 
Schultern abhangende Theile aber de 
ſchmahlen Binde führet man wieder zu⸗ 
ruck auf die Scheitel / ſo lang fie reichet / 
da man felbe dann beveſtiget. a 
| chen 


5 
f * 


ar 


1 


ag ö 
und Hauptes dieſes aufrecht zu halten. 49 
chen beveſtiget man dieſe Binde an den 


breiten Binde am Hals zu beeden Sei⸗ 


ten / gleichwie man das Trag > Band 
(Scapulaire) auf der Bruſt zu beveſti⸗ 
gen pfleget 3 Dann dieſe wird auch zu 
keinem andern Ziel und Ende angelegt / 
(weiches Tab. 6: der mit No, 4. bezeich⸗ 
nete Kopff weiſet. / 
Man bedienet ſich dieſer Binde einig 
und allein darum / um dardurch / die 
bey vorfallenden Zufaͤllen aufgelegte 
Artzneyen / Pflaſter und Bauſchen ee. 
auf und an dem Halß unverruckt und veſt 
zu halten. c 
e 
Die dritte Art der Binde iſt die gerad 
haltende Binde des Hauptes (Bandage 
pour tenir la tete genannt. Ä 
Sie beſtehet aus einer von Leinwand 
gemachten zwey⸗koͤpffigen Binde / deren 
Länge zwölf hieſige Ellen hält / und 
zwey Zoll breit iſt / (ſo Tab. 6. No. 5. 
Be) 255 
Dieſe Binde wird folgender Maſſen 
angelegt: Man legt erſtlich die Binde 
am Senick an / und fuͤhret die beede 
Koͤpffe der Binde uͤber die Ohren zu der 
N > Stirn / 


go Verbindung des Geſichtes / Halſes / 
Stirn / ſo dann wieder zum Genick / all⸗ 
wo man die Binde unumſchlungen / 
und alſo nach ihrer Breite uͤber einander 
fuͤhret / und ſolcher Geſtallt ein Creutz mas’ 
chet: Worauf man alsdann die beede 
Koͤpffe der Binde über die Schultern 
unter denen beeden Achſeln durch / und 
vornen über die Bruſt / ferner alſo wies 
der zuruck unter denen Achſeln durch / 
uͤber die Schultern hinauf biß zur Stirn 
fuͤhret / wie vorhero herunter geſchehen / 
und ſo dann noch einmal auch alſo her⸗ 
unter unter denen Achſeln durchfaͤhrt. 
So bald man aber unter denen Achſeln 
durch und zur Bruſt kommet / machet 
man daſelbſt aufwaͤrts⸗ fahrend ein obs 
gedachtes Creutz / fuͤhret die Binde zum 
Genick / und machet allda abermalen / wie 
das erſt⸗ und andere mal geſchehen / auch 
ein Creutz / und gehet damit Circul⸗ weis 
ſe um die Stirn / allwo man dann auch 
beede Ende der Binde beveſtiget / (wel⸗ 
ches Tab. 6. der mit No. 6. bezeichnete 
halbe Leib weiſet.) 
Dieſe Binde hat einen guten Nutzen 
den Kopf gerad und aufrecht zu erhalten, 
ſonderbahr bey geſchehenen groſſen Ber: 
wundungen derer Kopff⸗Maͤuslein und 
Spann 


nd Banptesriefee aufrecht zuhalten. 72 
Spann: Adern: Da ſonſt bey Unterlaſ 
ſung deſſen gar leicht der Hals krumm / 
und das Kinn hervor auf die Bruſt ſte⸗ 
hend geheilet werden koͤnnte. 


Alſo haben wir nun Ehr und 
Kunſt⸗ liebende Herren Collegials 
die erſte Anmerckung mit zehen Le⸗ 
ctionibus und dreyßig Verbindungs⸗ 
Arten unter GOttes Seegen 
(BOTT ſey Danck) gebrachs 

zu 1 PORN chten 
| nde | 


* 


Sweyte Anmerckung 
Haͤlt in ſich alle benoͤthigte Verbin⸗ 

dungs⸗Arten (Bandagen) der gantzen 
Buuſt / wie auch der Schulter⸗Blaͤt? 
err / und Schluͤſſelbeine. 


* 
| 


Erſte LEcrTıon. 


Dom gehoͤrigen Vorrath (Apparel) 
zur Verbindung (Bandage) nach Abe 
ſchneidung einer Bruſt (am- 

7 putatio Mamma.) 7 
Keel. > 

Leich nach geendigter Verrich⸗ 
tung (Operatio) werden vor 

allem auf die hervor⸗ſteigende 

Aeſte der Puls⸗Adern / deren 


5 


gemeiniglich zwey biß hoͤchſtens drey ſich 

zeigen / runde Feder⸗Meiſſel / (Plumace- 

aux) und zwar auf jeden Aſt zwey / drey / 

auch wohl noch mehrere / nach Groͤſſe der 

- Arterien / hinter einander gelegt (deren 

Geſtallt Tab. 7. No. 1. zeiget.) W ru | 
is 3 wir 


nach deren Abſchneidung. 53 
wird ein runder Feder⸗Meiſſel / (Pluma- 
ceaux,) ſo groß die Wunde iſt / geleget / 

welcher aber zuvor mit wohlgeklopfftem 
Weiſſem vom Ey durchaus benetzt / und 
auf der Seite / allwo ſolcher auf die Wun⸗ 
de zu liegen kommet / dick mit gepulver⸗ 
tem Colophonio®beftreuet werden muß / 
(wie Tab. 7. N. 2. weiſet. Auf dieſes 
legt man einen von Leinwand gemachten / 
und mit Werck mittelmaͤßig ausge⸗ 
ſchoppten Bauſchen / etwas groͤſſer als 
der vorige / welcher auch mit dem Eyer⸗ 
klar durch und durch benetzet / und mit 
einem guten Blutſtell⸗ Pulver dick bes 
ſtreuet werden muß / (fo Tab. 7. No. z. zei⸗ 
get, Auf dieſen dann kommt noch ein von 
Leinwand rund zuſammen genaͤhter Bau⸗ 
ſche / in deſſen Mitte ein paar Finger dick 
Werck iſt / auf dem Werck aber ein groſſer 
Pofiſt· Schwan. Die Seite / wo das Weck 
iſt / wird auch mit Eyerklar uͤberſtrichen / 
hernach aber dick mit Blutſtell⸗Pulver 
uͤberſtreuet / und auf den vorigen Bau⸗ 
ſchen veſt angelegt / (ſo gleichfalls Tab. 7. 
No, 4. weiſet.) Uber dieſe legt man als⸗ 
dann einen zwoͤlffach zuſammen gelegten 
Bauſchen / ſo vorhero mit einem guten 


wor⸗ 


and braftigen Uschi edi beeute \ 
FR 9 


14 Verbindung der Bruſt 

worden / dann uͤber dieſen noch einen größ 

ſeren / und noch fo dicken vier⸗ eckigen 

GBauſchen (in Geſtallt / wie Tab. 7. No. 5. 

N Nude Worauf man alsdann folgende 
inde anlegt. 

Dieſe Binde aber muß aus guter Lein⸗ 
wand gemacht fuͤnffzehen Ellen lang / und 
drey 15 Zoll breit ſeyn / auch auf zwey 
Koͤpffe aufgerollet werden / (wie ſolches 
Tab. 7. No. 6. weiſet. ) NB. Man muß 
deren aber allezeit zwey / und alſo eine 
dab begebenden Nothfall im Vorrath 

aben. N a 

Es wird dieſe Binde am beſten und 
ſicherſten folgender Geſtallten angelegt: 
Man legt die Binde unter der Achſel 
auf der guten Seite an / und faͤhrt mit 
einem Kopff der Binde vornen uͤber die 
gute Bruſt / das Bruſtbein und uͤber die 
angelegte Bauſchen der abgeſetzten Bruſt 
hin biß an die Achſel. Da man nun 
mit dem andern Kopff der Binde auf 
dem Rucken unter denen Schultern hin⸗ 
uͤber zu und unter der Achſel durch zum 
vorigen Kopff der Binde kommet / zieht 
man die beede Koͤpffe der Binde an dem 
Ort / wo der ſtaͤrckeſte Aſt der Puls 
Ader ſich ſehen laſſen / ſehr ſtarck über 

ein⸗ 


nach deren Abſchneidung. ss 
einander hin / und alſo wieder zur guten 
Achſel und unter derſelben durch / und 
hervor biß zum Ort der gedachten Puls⸗ 
Ader. Wann man dann erſtlich mik 
dem über die Bruſt hinlauffenden Kopff 
der Binde unter der Achſel bey der ab⸗ 
geſetzten Bruſt durchfaͤhret / und mit dem 
andern Kopff der Binde dem vorigen ent⸗ 
gegen auch unter der Achſel hervorwarts 
zur Bruſt kommet / gehet man mit dieſem 
Kopff über die Achſel zum Rucken/ und 
unter der Achſel auf der guten Seile 
durch / und bervorwarts zur Bruſt: 
Mit dem erſten Kopff der Binde aber’ 
ſo auf der abgeſetzten Bruſt unter der 
Achſel durch zum Rucken gefuͤhret wor⸗ 
den / gehet man uͤber die Schulter und 
Achſel hervorwarts uͤber das Bruſtbein 
vornen oberhalb der guten Bruſt und 
derſelben Achſel durch / dann mit beeden 
Köpffen auch über dieſe Achſel / und 
zwar mit dem einen vornen auf der Bruſt / 
und mit dem andern hinten am Rucken 
biß unter der Achſel der abgeſetzten Bruſt 
durch / da man dann hernach den Über⸗ 
reſt der Binde immer fo lang um den Leib 
herum fuͤhret / biß fie ein Ende hat / und 
alsdann / ſo wie ſich es thun aaͤſſet / bes 
| O 4 veſti⸗ 


4 & Verbindung der Bruſt 

h veſtiget / (welches das Tab. y. mit No.. be⸗ 
Leichnete Bruſtbild zeiget. ) °, 
Dieſer Binde bedienet man ſich einig 
und allein bey Abnehmung der Bruſt / o⸗ 
drr auch bey gar groſſen Verwundungen / 
da groſſe Blut» Gefäffe verletzet worden 
} in welchem Fall dieſe Binde dann auch 
ſtcher das Amt einer zuſammen⸗halten⸗ 
1 2 Binde (Bandage incarnativ) verſehen 
ran. | N 4 


N 


a. 5 H. 2. | 
Die andere Art der Binde iſt die Binde 
Heliodori (Faſcia Heliodori genannt.) 
Di.iß iſt eine vier⸗koͤpffige aus Leinwand 
gemachte Binde / und aus dreyen Theilen 
zuſammen geſetzet / deren jeder Theil drey 

biß vier hieſige Ellen in der Länge haͤlt / 
und in der Breite biß drey und vier Zoll⸗ 
alles nach Proportion des Patienten. 
Es werden aber dieſe drey Theile folgen: | 
der Geſtallt zuſammengeſetzet: Man nde 
het naͤmlich zwey dieſer Theile auf die 
Mitte des dritten Theiles vier Zoll breit 
von einander / aber doch ſcheef gegen ein⸗ 
ander / und zwar alſo / daß die aufgenähte 
zwey Theile drey Zoll hoch ober dem drit⸗ 
ten Theil / darauf ſie genaͤhet worden / 
ein Andreas ⸗Creutz vorſtellen. So 
18 dann 


nach deren Abſchneidung. 77 


dann wird felbe auf vier Köpffe aufgerol⸗ 


let / (wie Tab. 8. No. 1. zu ſehen iſt.) 


7 


Es wird dieſe Binde alſo angelegt: 
Man nimmt erſtlich den Theil der Bin⸗ 
de / auf welchen die zwey andere Theile 
genaͤhet / und auf zwey Kopffe aufgerol⸗ 
let ſeynd / legt ihn unterwarts bey dem 
End der vorher ſchon auf die verletzte o⸗ 
der abgenommene Bruſt angelegten Pfla⸗ 
ſter und Bauſchen an / fuͤhret einen Kopff 
der Binde unter der guten Bruſt durch 
um Rucken / und den andern Kopff der⸗ 
ſelben bey der ſchadhafſten Bruſt unter der 
Achſel durch / und dem vorigen entgegen / 
da man dann ſolcher Geſtallten ſo offt 
um den Leib mit dieſen beeden Koͤpffen 
faͤhret / biß dieſer Theil der Binde ein 
Ende hat / ſo alsdann mit Klufen oder 
Nahen beveſtiget wird, | 
Die übrige zwey ſcheef aufgenaͤhte 
Theile der Binde führet man in die Hoͤ⸗ 
he uͤber die Achſel der ſchadhafften Seite / 
und zwar einen vornen / und den andern 


unter der Achſel durch / und hinten uͤber 
Schulter und Achſel hervor uͤber das 


die 
Bruſtbein / und unter der guten Achſel 
durch / da man dann mit dem Theil / 
den man vornen über die Achſel zum Ru⸗ 

Dr cken 
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2 cken gefuͤhret / von hinten der guten Seil 
te unter der Achſel dem vorigen 
Feder kommet / und das übrige dieser 
eden Theile / theils oberhalb / theils 
mitten auf beeden Bruͤſten fo lang um 
; den Leib herum fuͤhret / biß beede Theile 
ein Ende haben / welche hernach wie der 
vorige beveſtiget werden / (wie Tab. 8. 
. Pere No. 2. bezeichnete Brustbild 
zeige 
Dieſer Binde bedienet man ſich mit 
gutem Nutzen / ſo wohl bey verletzten / 
erſchwornen / Krebs⸗ artigen / als auch 
bey abgenommenen Bruͤſten. 
NB. Man kan auch dieſe Binde ma⸗ 
. daß fie zu beeden ſchadhafſten Bruͤ⸗ 
ſten kan gebrauchet werden: Es muͤſſen 
K aber noch zwey ſolche Theile daran ge⸗ 
näbet werden / ſo bekommt fe hernach 
ſechs Kopfe. 4 
fr Me E 


et W. Art der Binde if die Cir⸗ 
ceulbinde der Bruſt / ( Fafcia circularis pe- 
Soris genannt) zu welcher auch gehört 
die Schulterbinde 0 Faſcia le ſcapulaire ge⸗ 
nannt) (welche beede Vinden Lab. 8. No. 

3. und 4 wei en.) d > 


nach deren Abſchneidung. 59 

Beede dieſe Binden werden aus Lein⸗ 
wand gemacht / und iſt die Circulbinde 
der Bruſt 9. biß 10. hieſige Ellen lang / 
und zwey biß drey Zoll breit / nachdem 
der Patient lang und dick iſt: Die Schul⸗ 
terbinde aber iſt drey hieſiger Ellen lang / 
und vier biß ſechs Zoll breit; Wird aber 
an einem End nach der Laͤnge biß vier Zoll 
über ihre Helſſte in er Theile getheilet 
oder duꝛchſchnitten / (o Tab. 9. No. 4. zeiget.) 
Es werden dieſe Binden alſo angelegt: 
Man nimmt erſtlich die Schulterbinde / 
(Tab. 8. No. 4.) wirfft ſie dem Patienten 
uͤber den Kopff auf die Schultern hin / 
doch ſo / daß deren breiterer Theil gerad 
uͤber den Ruck⸗Grad hinunter hange: 
Ihre zwey ſchmaͤhlere Theile aber legt 
man vornen auf der Bruſt Creutz - weife 
über einander. Alsdann nimmt man 
die Circulbinde der Bruſt / und fuͤhret ſie 
immer ſo lang Circul⸗weiſe um die Bruſt 
und gantzen Leib herum / biß die Binde 
ein Ende hat. Nur iſt zu mercken / daß 
man den Anfang der Binde / ſo man 
nach Befchaffenheit des Zuſtandes ent⸗ 
weder von oben oder unten machen muß / 
erſtlich quer über führe / damit alle Cir⸗ 
cul⸗Fuͤhrungen der Binde Anfangs 5 

wo 


1 


| wohl bey verrichteter Paracente und Enz 


em dungs⸗Arten d 


* 


Theilen der Bruſt / ſo von einigen Autoren 


wohl bedecken / als beveſtigen. Das 
End aber beveſtiget man entweder mit 
e Annähen. Hierauf fuͤhret 
an die von der Schulterbinde unter der 
Circulbinde durchreichende Ende zuruck 


6e he ar der Brust Auen, 


aufwaͤrts uͤber die Circulbinde / und be⸗ 


1 e daran jeden Circul auch mit 
Kluſen oder Annaͤhen / nachdem der gan⸗ 
be 7 and kurtz oder lang zu liegen hat / 
cgleichwie ſolches Tab. g. die urs: be⸗ 
zeichnete Bruſtbild weiſet.) 

n bedienet ſich aber dieſer Binde ſo 


pyematis, als auch bey eingebogenen o⸗ 
der gebrochenen Rippen / und ſub uxatios | 
ne ee an der Bruſſ oder untern 
re en. n 


iR Zwehte re W 


em in ſich noch d Baff Derbi 

r Bruſt. ei 
. * N $. . en 1 
Doe erſte Art dieſer Binde it en 
W Bruſt⸗Gebaͤnd zu denen oberen 


der Stern 0 Stella ö Rn e 


* a 


und deren Beine bey Beſchaͤdigung derſ. 6 
Dieſe Binde wird gleichfalls aus Lein⸗ 
wand gemacht / hat in ihrer Länge zwölff 
biß fuͤnffzehen Ellen / und in der Breite 
vier Finger. Es wird dieſe Binde nut 
auf einen Kopff aufgerollet / (ſo Tab.. 
No. 1. zeiget.) Fi a 
Man bedienet ſich auch zuweilen bey 
und neben dieſer Binde einer Scapulaire, 
welche jedoch kleiner iſt / als die / wovon 
im vorigen gemeldet worden: Dann die⸗ 
fe bedarff in ihrer Länge mehr nicht / als 
zwey hieſige Ellen / und in der Breite 
funf Zoll / und wird in der Mitte nur ſo 
weit durchſchnitten / daß der Patient 
mit ſeinem Kopff bequem durchſchlieffen 


Es wird aber dieſe Binde alſo ange⸗ 
legt: Man faͤngt erſtlich mit Anlegung 
der Binde ſchreg / mitten auf dem Bruſt⸗ 
bein / nah an dem Hals an. Alsdann 
fährt man ſchreg uͤber ſich über das lincke 
Schluͤſſelbein und Achſel hinüber / auch 
unter dieſer durch / und wieder ſchreg uͤ⸗ 
ber ſich zu dem erſt⸗ angelegten End auf 
dem Bruſtbein / allwo fie Creutz⸗ weile 
über einander gehäfftet wird. Ferners 
fähret man auch ſchreg gegen der rechten 
Achſel über das Schluͤſſelbein und in 
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hinuͤber / auch unter dieſer durch / hernach 
wieder ſchreg uͤber ſich gegen dem Bruſt⸗ 
bein / allwo die Binde das erſte Creutz 
formiret / aber ein wenig unterhalb / ſo / 
daß die Flügel der Binde einander halb 
bedecken / und alſo Creutz⸗weiſe / wie vor / 
gehaͤfftet werden. Weiters faͤhrt man 
auf ſolche Weiſe noch zweymal ſo wohl 
um die lincke als rechte Achſel / aber je⸗ 
derzeit alſo / daß der obere Theil der 


Binde allezeit die untere halb bedecke. 


So ſie das letztemal unter der Achſel 
durch iſt / ſo faͤhrt man hernach alſo offt 
um den Leib herum / biß die Binde ein 


End hat / und beveſtiget ſie. Auch alle 


Theile der Binde werden in der Mitte 


des Ruck⸗Grads und Bruſtbeins ent⸗ 
weder mit dem Scapulaire, oder auch oh⸗ 


ne daſſelbe gehaͤfftet / (wie ſolches Tab. 9. 


40 mit No. 2. bezeichnete Bild wei⸗ 
ef, * | 

Dieſer Binde bedienet man fich fo 
wohl bey Verwundungen der oberen 
Bruſt⸗Theile / als auch bey Verletzungen 
der Gewerbbeine des oberen Rucken⸗ 
Grads / und bey eingebogenen Rippen 


an denenſelben / wie nicht weniger bey ge⸗ 


brochenen Bruſtheinen und . 
26 | 


| 
| 


| 


| 
1 


| 


und deren Beins bey Beſchaͤdigung derſ. z 


} $. 2 
Die andere Art der Binde iſt eine Art 
der fo genannten Korn⸗ Aehre (Bandage 


Spicè.) 

Sie beſtehet gleichfalls aus Leinwand / 
und hat in ihrer Länge ſechzehen hieſige El⸗ 
len / in der Breite aber vierthalb Zoll / 
und wird auf zwey Koͤpffe aufgerollet / 
(wie Tab. 9. No. 3. zu ſehen.) 

Sie wird alſo angelegt: Nachdeme zu⸗ 
vor unter beeden Achſeln leinene Bauſchen 
elegt worden / damit die Binden nicht 

o ſehr einſchneiden koͤnnen / faͤngt man 
dieſe Binde anzulegen an unter der Achſel 
der guten Seite / und fuͤhret dieſelbe ſcheeſ 
über die Bruſt und Rucken zu dem ge⸗ 
brochenen Schluͤſſel⸗ oder Schulterbein / 
und machet entweder auf dieſem oder je⸗ 
nem ein Creutz / faͤhret hernach unter der 
Achſel hinten und vornen durch / und 
machet wiederum auf dem gebrochenen 
Bein ein Creutz / wovon man dann / da 
man erſtens von der guten zur verletzten 
Seite hervor gefahren iſt / jetzo von der 
verletzten zur guten Seite unter der gu⸗ 
ten Achſel durchfaͤhret / und ſolcher Ge⸗ 
Ey das erſtemal wieder zuruck ges 
het zu der verletzten Seite. Und Bi 
* reh 
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drey biß hoͤchſtens viermal geſchehen / ge⸗ 
het man endlich von vornen oder hinten / 


nachdeme es ſich beſſer ſchicken und thun 


laſſen will / von der Achſel mit einem 


KRopff herunter zum vorderen Arm / und 


ſodann wieder hinauf zur und uͤber die 
Achſel (damit der vordere Arm halb ge⸗ 


bogen darinnen ruhen kan:) Alsdann 


gehet man ſcheef uͤber die Bruſt und Ru⸗ 


cken zur guten Seite unter der Achſel 


durch / und von dar Circul⸗weiſe um die 


Bruſt und Arm der verletzten Seite ſo 


offt herum / biß die Binde ein Ende hat. 
NB. Dieſes letzte geſchiehet darum / damit 


der Arm unbeweglich am Leib immer anlie⸗ 
ge / und alſo das gebrochene und wieder ein⸗ 
zen Schluͤſſel⸗oder Schulterbein de⸗ 


ſto unverruckter bleiben kan. Es werden 


auch alle Lagen der Binde mit Naͤhen 
gehaͤfftet / damit ſelbe nicht weichen koͤn⸗ 


nen / (wie ſolches Tab. 9. das mit No. 4. 
bezeichnete Bild zeige) ) ee 
Diefe Binde gebraucht man einig und 


| 


allein zum gebrochenen Schlüffel = oder 
Schulterbein. 


NB. Ehe man aber bey dieſen Brüs 
chen die Binde applicirt, muß zuvor ein 


Pflaſter / leinene Compreſſe, dann die auf 
0 | gehoͤ⸗ 


E 
* 
* 0. 


dr 


* 


und deren Beine bey Beſchaͤdigung der. 2 
‚gehörige Form und Proportion benoͤthig⸗ 
te Schienen / und Darüber noch ein leine⸗ 
ner Bauſche angelegt werden. 


. 3. 1 


Collegiales unter GG f 
dieſer zweyten Anmerckung 
er as End. 
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Sitte n e 


So in ſich begreiffet alle Verbin⸗ 

* ngs⸗Arten / (Bandagen) vom Ende 

er Bruſt an gerechnet biß zu denen di⸗ 
u all er a. derer 


* 


uͤſſe. 


Erſe Lecrion. 


von dern erley Verbindungs⸗ Arten 
a auches und der Leiſte 
ee e nn * 


si u. H. 1. 


ce erſte Art der Vabindung o⸗ 
N er der Binde / fo wir hier vorzu⸗ 
— 


nehmen willens ſeynd / iſt eine 
Art der vereinigten Circulbinde 
8 nd Bauches / fo nach dem Frantzoͤſiſchen 
cia incarnatio circulaire abdomen von 
einigen Autoren genennet wird. Wann 

ri aber dieſe Binde preftanda præſtiren ſolle / 
id ad rn darbey das ſo ge⸗ 
nann⸗ 


1 

. 1 
Br 2 * a 
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Lenden / Rucken und veiſten. 7 


nannte Plaſtron an ſtatt einer Scapulaire 
vorhero angeleget werden. 
Dieſes Plaſtron aber beſtehet aus 
zweyen Theilen von Leinwand gemacht / 
deren jedes drey hieſige Ellen in der Laͤn⸗ 
ge / und vierthalb Zoll in der Breite hat. 
Es werden ſolche Theile in Geſtallt ei⸗ 
nes Andreas⸗Creutzes über einander ee 
naͤhet / (dahero dieſe Binde vier⸗koͤpffig 
wird) jedoch aber nicht in deren Mitte / ES 
ſondern erſt nach anfangendem Drittel 
jeden Theils / (wie ſolches Tab. 10. No. 1. 
eiget.) | IRRE 


Die vereinigte Cireulbinde des Bau⸗ 
ches wird zwar auch aus Leinwand ge⸗ 
macht / hält aber in ihrer Länge zwoͤlff 
hieſige Ellen / und in der Breite drey ſtar⸗ 
cke Zolle / und wird auf zwey Koͤpſſe auf⸗ 
gerollet / (ſo Tab. 10. No. 2. weiſet ) 
Das Plafron wird alſo angelegt? Man 
legt ſolches dem Patienten mit deſſen 
Mitte auf die Achſeln genau an den Hals 
an / doch ſo / daß der Ort / da es Creutz⸗ 
weiſe uͤber einander genaͤhet / am Rucken 
etwas unter denen Schultern zu ſtehen 
kommet; Da man dann die zwey vor⸗ 
dere Theile dieſes Plaſtronsz ſo alfo gerad 
über die Bruſt und den Bauch hinunter 
5 EA han⸗ 
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hangen / zu End des Bruſtbeines / auch 
alſo Treu» weiſe / aber nur über einander / 
leget / gleich wie ſolches am Rucken uͤber 
einander genaͤhet iſt: Worauf man 


ann 
Die vereinigte Circulbinde folgender 
Maſſen anleget: Man nimmt naͤmlich 
dieſer Binde Koͤpffe / in jede Hand einen / 
legt ihren Mittel Theil zwiſchen dieſen 
beeden Koͤpffen entweder oben am Ma⸗ 
gen / als bey dem Anfang des Bauches / 
oder aber ob dem Schambein am Ende 
des Bauches zu erſt an / nach Beſchaf⸗ 
fenheit des Zuftandes ) fährt mit felben 
gegen dem Rucken / und an deſſen Mitte 
mit beeden dieſen Koͤpffen gegen und vor 
einander wieder hervorwarts / wie auch 
um den Bauch immer Circul⸗weiſe he⸗ 
rum / doch ſo / daß immer eine Lage der 
Binde die andere halb bedecke / und diß 
ſo lang / biß die Binde ein End hat: Da 
man hernach deren Ende / wie andere / 
beveſtiget. Die unter dieſer Binde von 
dem Plaftron durchhangende Koͤpffe übers 
ſchlaͤgt man uͤber die Circulbinde hin⸗ 

auf / und heveſtiget fie an jeder Lage die. 
fer Binde / (wie ſolches das Bild Tab. 10, 
No. 3. weiſet.) 1 Er 
| N; Sol⸗ 


Lenden / Rucken und Leiſten. 8 
Solcher Verbindungs⸗Art bedienet 
man ſich ſo wohl bey Verwundungen des 
Bauches / Lenden und Rucken / als auch 
deſſen Verruck⸗ oder Verzuckungen / ſon⸗ 
derlich aber bey der Paracenteſi in abdo- 
Mine. e | 


Die andere Art der Binde iſt ein Na⸗ 
bel⸗Gebaͤnd ( Fafcia umbilicalis ge- 


nannt.) kn: 
Es giebet auch Deren fo vielerley / das 
man damit wohl allein ein groͤſſeres Buch 
anfuͤllen koͤnnte / als hier die Beſchrei⸗ 
bung unſers gantzen Collegii ausmachet. 
Von allen aber wollen wir eine beſchrei⸗ 
ben und appliciren / als welche jederzeit 
a gutem Nutzen kan gebrauchet were 
en. bi e . 
Es wird dieſe Binde aus Leinwand 
gemacht / und aus fuͤnff Theilen zuſam⸗ 
men geſetzet; Als naͤmlich / aus zwey Bin⸗ 
den von vierthalb Zoll breit / deren einige 
drey hieſige Ellen / und die andere zwey 
Ellen hält. Das langere Theil Ders 
ſelben wird auf das kuͤrtzere einer guten 
Spannen lang von deſſen End hinein an⸗ 
genaͤhet. An dieſe werden auch noch 
zwey ſchmaͤhlere Binden von anderthalb 
RA E 3 Zoll 
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Zoll breit / und biß zwey Ellen lang an⸗ 
genaͤhet / nach Groͤſſe des Patienten. 


Eben auch an dieſem Ort wird noch der 


fünffte Theil dieſer Binde angenaͤhet / fo 
ein aus Pantoffel⸗ Holtz geſchnittener 


und mit Leinwand uͤberzogener Bauſche 


iſt / welche Tab. 10, No, 4. zu erſehen 


Dieſes Nabel⸗Gebaͤnd wird alſo ange⸗ 
legt: Man legt erſtlich den Bauſchen mit⸗ 


teen auf den Nabel. Alsdann nimmt man 
das drey Ellen lange Theil / (welches in 


der Mitte nach ſeiner Laͤnge ein Loch eines 
Schuhes lang hat) ſchliefft mit dem 


KRopff durch deſſen Loch / und laͤſſet deſſen 


Uberreſt mitten auf den Ruck: Grad bin» 


unter hangen / worauf man das kuͤrtzere 
Theil / als auf welches das Lange ge⸗ 


naͤhet iſt / um den Leib herum fuͤhret und 


| beveſtiget. Hernach ſchlaͤge man das 


am Ruck⸗Grad unter der Binde durch⸗ 


reichende Theil aufwaͤrts und beveſtiget 


es / gleich einem Scapulaire. Die zwey 
abwaͤrts⸗haͤngende ſchmaͤhlere Theile der 
Binde aber fuͤhret man zwiſchen denen 
Fuͤſſen durch / und auf beyden Seiten uͤ⸗ 


ber die Huͤfften heruͤber / und beveſtiget 


ſie an dem Theil der Binde / ſo 1 
laß Lei 


Lenden / Rucken und Leiſten. Ir 
Leib herum Circul⸗weiſe geführet worden / 
(gleichwie an dem Bild Tab. 10. No. 5. 
geſehen werden kan) 
Dieſes Gebaͤnd iſt einig und allein bey 
dem ſo genannten Nabelbruch 55 gebrau⸗ 
chen / und zwar mit gutem! ect. 


enn ag 2 
Die dritte Art iſt ein Gebaͤnd zur Lei⸗ 
ſte oder dem Bug (Faſcia inguinalis 
genannt.) e ee 


I ih ee A = 


Dieſe Binde iſt auch von Leinwand / 1 
Hält in ihrer Länge dreyzehen hieſige le 


len / und in ihrer Breite drey Zoll / und 


wird auf einen Kopff gerollet / (fo Tab. 


11. No. 1. weiſet.) | 


Sie wird alfo angelegt: Man führet 2 
erſtlich die Binde ein paarmal um die Ge⸗ 


gend der Lenden alſo herum / daß man 


das dritte mal von der guten Seite über 
die verletzte Leiſte hinuͤber / und unter 
der Huͤfft um den dicken Fuß hinum / und 


zwiſchen beeden Fuͤſſen auf dem perinæo 


durch gerad uͤber die verletzte Leiſten hin⸗ 
auffaͤhret. Alsdann gehet man wieder 
um die Lenden / und abermal / wie 


das erſte mal / um den dicken Fuß herum. 
Und auf ſolche Art continuiret man mit 


der Binde immerfort / biß ſelbige ein End 
W E 4 hat / 


na 


* 
x 
4 


122 Verbindung der Leiſten 

hat / da man ſie dann / wie andere beve⸗ 

ſtiget: Wobey noch diß zu mercken / daß 
immer eine Lage der Binde die andere 
halb bedecken muß / da ſelbige alsdann 
eine ſpicam repræſentiret / (wie ſolches die 
Figur Tab. 11. No. 3, zeiget 0 0 
Dieſer Binde bedienet man ſich nicht 
nur allein bey denen Leiſten⸗Geſchwuͤren / 
ſondern auch hauptſaͤchlich nach verrich⸗ 
tetem Leiſtenbruchs⸗ Schnitt fine caſtra⸗ 


[2 


tione. 
Z3wpeyte LC BTI Ox. em 
BVaͤlt in ſich noch dreyerley Leiſten⸗ 
ARE Gebaͤnd. ? ner 1 


3 112 1 | H. 1. ee 
1 Has erſte Gebaͤnd iſt ein doppeltes 


KLeiſten⸗Gebaͤnd zu beeden Seiten: 
Welches auch aus Leinwand gemacht / 
und aus dreyen Theilen zuſammen genaͤ⸗ 

het iſt / deren jedes Theil biß hoͤchſtens 

zwey hieſige Ellen in der Länge / und 
zwey Zoll in der Breite haͤlt / nach Pro⸗ 
portion des Patientens: Davon zwey 

Theil an das dritte gantz genau neben 

einander angenaͤhet werden / ſo / daß die⸗ 

ſe Binde vier⸗koͤpffig wird / (fo Tab. 11. 

No. 3. weiſet. 7 n PH Sie 


4 


W 


bey Bruch: Schnitten / Er ſchwerung ꝛc. 73 


Sie wird aber alſo angelegt: Erſtlich 
wird das Theil der Binde / an weiches 
die zwey Theile genaͤhet ſeynd / alſo um 


den Leib herum angelegt / daß die zwey 


daran genaͤhte Theile gerad uͤber das 
Membrum hinunter hangen. Alsdann 


fuͤhret man dieſe beede Theile / wann zu⸗ 
vor das Membrum zwiſchen dieſen zwey 


Theilen durchgelaſſen worden / um den dis 5 


cken Fuß herum / bey der Huͤſſt hinauf / 
und macht ſie an dem um den Leib herum⸗ 


gehenden Theil der Binde veſt / (gleich⸗ 
wie die Figur Tab. 11. mit No. 4. bezeich⸗ 1 


net weifet.) 


Diefer Bindebebienet man fich fo wohl 2 
bey dem ordinari Bruch⸗Schnitt cum ca- 
ſtratione, als auch / da zu beeden Seiten 


der Leiſte Erſchwerungen ꝛc. ſeynd. 


NB. Bey dieſen fuͤhret man jeglichen Theil ix 


dieſer Binde gleich auf ſeiner Seite um den 
Fuß: bey dem Bruchſchnitt aber werden ſie 


unter dem Scroto in das Creutz heruͤber 
und hinuͤber gefuͤhret. Und dieſer letzteren 
Art bediene ich mich auch mit gutem Nu⸗ 
Ben nach dem Stein ⸗ Schnitt / an ſtatt 


der darzu von einigen Autoren Wee 
0 ſo E Schleibeke 1 


55 E 5 e . 2. 


\ 


14 Verbindung der Lei 
we 1 „ W rg 
Das andere Gebaͤnd iſt ein zuſammen 
geſoßtes L. fomiges Gebaͤnd. 
Beeſtehet auch aus Leinwand / und wird 
von zweyen Binden in voriger Laͤnge und 
Breite / und dann einem Triangul⸗ſoͤr⸗ 
migen Stuͤcklein Leinwand zuſammen ge⸗ 
macht / faſt auf die Be Form / da 
nur das drey⸗ eckige Theil ein Eck dieſer 
zwey zuſammen gemachten Binden aus: 
flüllet / um die auf die Leiſte applicirte 
Artzneyen wohl zu bedecken / und veſter zu 
behalten ( ſo Tab. 12. No. l. zeige.) 
„Dieſe Binde wird alſo angelegt: Man 
bindet / wie bey der vorigen Binde / das 
Theil derſelben / allwo die andere zwey 
Theile daran genaͤhet ſeynd / um den Leib 
herum / aber ſo / damit das drey⸗eckige 
Theil gegen dem Fuß hinaus zu ſtehen 
komme / das herab + hangende aber zwi⸗ 
ſchen dem Membro und Fuß durch / und 
um denſelben hinauf gegen der Huͤfſte zur 
Binde um den Leib gefuͤhret / und allda 
gehaͤfftet werden koͤnne / (wie ſolches die Fi- 
gur Tab. 12. No. 2. weiſet. ) 
Dieser Binde bedienet man ſich ſo wohl 
bey dem Leiſtenbruch⸗Schnitt fine caftra- 
tione, als auch bey allerhand Erſchwe⸗ 


111 7 = 1 N 


rungen 


8 = # 5 1 j he 
N ii 8 er nr > u 
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De 45 3 I u 2 un 2 
Breite mit denen vorigen ſeynd / und au 
ben dieſelbe Art zuſammen genaͤhet wer⸗ 
en“ (fo Jab. 12. No. 3, zeige.). 


Dieſe wird alfo angelegt: Man bindet / 
vie bey der vorigen / das Theil der Binde 
voran das andere Theil genaͤhet iſt /p um 
den Leib: Das herab⸗hangende Thale 


der fuͤhret man zwiſchen und neben dem 


[2 
3 


Membro und Fuß durch / um dieſen hin⸗ 


am / bey der Hüft hinauf zu der Binde 
ſo um den Lei 5 gebet, und macht es dar⸗ 

an veſt / (welches die Figur Tab. 12. No.4. 
„Dieſe Binde kan man bey geringeren 
Leiſten auch gebrauchen. 


8 
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16 verbindung des An, ure * | 
Dritte Lr 
1.5 15 in ſich die Verbindungs » Art 


e * wohl des Ani, als Uteri; 
Dann die Binden zum 
i AMembro, Sl. u. 
1 . g. | 1. we a RR 
Je erſte iſt die Binde zu der 
Maſt⸗Darm⸗Fiſtul / (Faſcia pro Fi- 
ſtula Ani) | „ | 
Sie iſt ebenfalls aus Leinwand. ge 
macht / und wird auf vier Koͤpſſe aufge: 
kollet / deren die zwey Groͤſſere um den 
Leoeib herum gleich einer Gürtel oder De⸗ 
gen⸗Kuppel angelegt werden: Die zwey 
ſchmaͤhlere Koͤpffe dieſer Binde aber wer⸗ 
den bey dem dicken Fuß in der Leiſte 
an jeder Seite hinauf zur Gürtel gefuͤh⸗ 
ret / und daran beveſtiget: An dieſen 
Z weyen Koͤpffen iſt auch noch ein breites 
Tl⸗heil / ſo von der Gürtel am Rucken biß 
etwas über den Anum zwiſchen denen 


Füſſen in das Perinæum reichet / da dann 

erſt beſagte zwey Koͤpffe anfangen. 
NB. Die Länge dieſer Binde kan fo 
nett nicht beſchrieben werden / wegen Un⸗ 
terichtediichfeit der Dicke und Länge der 
Patienten. Die Breite aber der breites 
. iu ven 


0 | 


4 


und Membri virilis. 17 
ren Theile iſt gemeiniglich zwey biß drey 
Finger / der zwey ſchmaͤhleren Koͤpſſe hin⸗ 
gegen ein Zoll / (welche Binde Tab. 13. 
No. 1. weit) | | 
Dieſe Binde dienet einig und allein den 
Verband auf der Maſt⸗Dam⸗Fiſtul os 
der bey anderen deſſelben Verletzungen 
und Zufaͤllen veſt zu behalten / damit er 
nicht abfalle. | 


. 2 

Die andere Art dieſer Binde iſt die 
Mutterbinde (Faſcia Uteri) genannt. 

Sie wird gleichfalls aus Leinwand ge⸗ 
macht / und auf vier Koͤpffe aufgerollet / 
deren Laͤnge nicht eigentlich ausgeſpro⸗ 
chen werden kan: Ihre Breite aber iſt 
zwey Zolle. Zwey Koͤpffe dieſer Binde 
werden um den Leib / gleich einer Guͤrtel / 
gefuͤhret: Die andere beede Koͤpffe aber 
derſelben ſeynd an der um den Leib 
Guͤrtel⸗weiſe gefuͤhrten Binde hinten am 
Rucken eines Schuhes weit (jedoch nach 
Proportion der Patientin) von einander 
angenaͤhet / und werden zwiſchen denen 
Fuͤſſen dergeſtallt durchgefuͤhret / daß ſel⸗ 
be nett auf dem orificio uteri externe ein 
Creutz machen / das orificium ani & ure- 
thræ aber fo viel immer moͤglich frey blei⸗ 
A ben / 


ER 
1 


78 Verbindung des Au, Ureri 


A 


eri 
ben / da man dann dieſe beede Koͤpffe der 
Binde hinauf in denen Leiſten zur Guͤr⸗ 
telbinde fuͤhret und beveſtiget / weilen nun 
ſolches ein Sumples Gebaͤnd iſt / als habe 
8 ache Sac zu zeigen nicht noͤthig 


19 


und Membri virilit. 


0 — weyelbbreſte Buder, 
fuͤhret ſelbe zwiſchen denen Fuͤſſen durch / 
und bey denen Huͤfften hinauf zu der 
Guͤrtelbinde / und beveſtiget ſie auch dar⸗ 
an / (wovon Tab. 13. No. 2. die Binde 
allein / und No. 3. ſolche Binde am Leib 
applicirt weiſet. ) 

Dieſe Binde gebrauchet man / nicht 
nur allein die applicirte Medicamenta auf 
dem Membro: zu erhalten / ſondern viele 
mehr das inflammirte Membrum am Leib 
in der Höhe liegend zu behalten / um dle 
Zuruck⸗Circulirung der vorhandenen ſtill⸗ 
ſtehenden enen deſto leichter wi Be 
fördern, 5 5 


167 


Meer, ® 


rten oder viererley e 
. A ee 


1 e | \ 1 wi 

wen aͤhter —.— ——— und iſt 
E ae deren zwey Koͤpffe 
ne el N und die gude, a 


E zaͤlt i in f e e 


80 Verbindung des Scroti 
Koͤpffe nur einen Zoll in der Breite has 
ben: Ihre Laͤnge aber muß nach jedes 
Patienten Groͤſſe ermeſſen werden. Das 
Theil Leinwand / ſo der Binde den Na⸗ 
men dreyeckig giebet / muß ebenfalls nach 
der Groͤſſe des Zuſtandes gerichtet wer⸗ 
den / und in der Mitte ein rundes Loch 
haben / (ſo Tab. 13. No. 4. zeiget.) 
Dieſe Binde wird folgender Geſtall⸗ 
ten angelegt: Man nimmt erſtlich die 
zwey breite Koͤpffe / fuͤhret ſelbe gleich ei⸗ 
ner Bürtel um den Leib. Darnach nimmt 
man das drey ⸗ eckige Theil Leinwand / 
laͤßt erſtlich das Membrum durch deſſen 
rundes Loch / und faſſet mit dem Uber⸗ 
reſt das gantze Scrotum ein. Alsdann 
fuͤhret man die an dieſes Theil angenaͤh⸗ 
te zwey ſchmahle Koͤpffe zwiſchen denen 
Fuͤſſen durch / um die Dicke der Fuͤſſe 
hinauf zur Huͤffte / und macht ſie an denen 
um den Leib herum gefuͤhrten breiten 
Koͤpffen veſt / (gleichwie Tab. 13. No. 1. 
die daſelbſt angelegte Figur weiſet ) 
Dieſes Sulpenſorium triangulare dient 
nicht allein das Scrotum in allerley Zu⸗ 
ſtaͤnden zu bedecken / und die daran ap⸗ 
plicirte Medicamenta veſt zu behalten / 
ſondern auch bey denen daran eo | 
* en 


folches in der Höhe zu halten. 21 
den groſſen Extenſionen; Wie nicht we⸗ 
niger in Waſſer⸗ und Fleiſch⸗Carnifeln / 
ſolches in die Hoͤhe zu halten. Man be⸗ 
dienet ſich auch deſſen nach verrichteter 
Paracenteſi Scroti mit gutem Nutzen. 

. N | $, 2. | 
Das andere Gebaͤnd iſt der zuſammen⸗ 
geſetzte Auſheber des Scroti ( fufpenfo- 
rium fcroti ſacciformè compoſitum ges 


e een 
Diß Gebaͤnd beſtehet erſtlich aus einer 
um den Leib reichenden gefütterten leine⸗ 
nen Guͤrtel / zwey Zoll breit / daran ein 
aus doppelter Leinwand nach Propor- 
tion des Zuſtandes gemachter Beutel an⸗ 
genaͤhet iſt / ſo dergeſtallt eingeſaumet 
wird / daß ein Baͤndel durchgezogen 
werden tan / um denſelben eng oder wei⸗ 
ter machen zu koͤnnen / (gleichwie Tab. 
14. No. 1. geiget. ) 
Und dieſes Gebaͤnd wird alſo ange 
legt: Man legt erſtlich den Beutel an 
das Scrotum, hernach die Gürtel um 
den Leib / welche mit ſchmahlen Baͤndeln 
veſt an und zuſammen gezogen wird / und 
zwar ſo viel ſich immer thun laͤſſet / (wel⸗ 
ches Tab. 14. No, 2. weiſet.) ER 
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; DR. rag des Sera a 


Das dritte Sean iſt ein einfacher 
Aue des Scroti (ſuſpenſorium Scro- 
ti ſacciforme 7 genannt) (gleichwie 
8 Lab. 14. No. 3. zeiget.) 
Diiß gantze Gebaͤnd beſtehet nur in ei⸗ 
nem aus einfacher Leinwand gemachten 
a Beutel / daran zu beeden Seiten Finger⸗ 
breite leinene Baͤndel genaͤhet werden / 
* welche ſo lang ſeyn muͤſſen / daß ſelbe um 
den Leib herum reichen / und vornen ge⸗ 
bunden werden koͤnnen! wann zuvor 
das Scrotum in dieſen Beutel gleichſam 
aufgefaſſet worden iſt. Und hierinn bes 
5 ſteht auch die gantze Anlegung. 
Man gebrauchet ſowohl dieſes als 
gi Das vorige Sufpenforium, das Scrotum 
in die Hohe zu heben. 


H. 4 
Das vierte Gebaͤnd iſt die öngefenit 
tene Aufhebbinde des Scroti ( Sulpenſo⸗ 
. zium Scroti Interciſum genannt.) 
Dieſes Gebaͤnd iſt kein anderes / als 
. das im vorigen angewieſene doppelte 
1 Gebaͤnd / ſo auch alſo angelegt) 
| und hier zur Aufhebung des SR 
5 gebrauchet wird. 


u, 


ſolches in der Soͤhe zu halten. 33 
Halt in ſich erſtlich viererley Aa- 
ebinen pro incontinentia urinæs, und 
dann verſchiedene Arten der 
An, Vichbaͤnder .I. 


f 17 4 
1 % 13 
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nes iſt für Manns⸗Perſonen aus 
SD Spenglerblech gemacht / in Sormeis 
ner Blaſe / (fo Tab. 14. No. 4. weiſet.) 
Das andere iſt für Weibs⸗Perſonen / aber. 
zweyerley Gattung / doch beyde in Form ei⸗ 
nes Schiffleins / darvon das eine ein Roͤhr⸗ 
lein hat / woran eine Rindes⸗Blaſe gebun⸗ 
den wird. Beyde ſeynd zu ſehen Tab. 14. 
mit Numeris 5.5. Aller Anlegung ge 
ſchehet alſo: Wann naͤmlich zuvor ei⸗ 
ne aus doppelter Leinwand gemachte 
Guͤrtel zu zwey biß drey Finger breit 
um die Lenden angelegt worden; So wird 
entweder das Blaſen⸗ oder die Schiff⸗ 
förmige aus Blech gemachte Gefäffe an 
dieſe Gürtel durch leinene Bändel ans; 
gehaͤngt / um den troͤpfflenden Urin dar⸗ 
mit auffangen zu koͤnnen. Und dieſe Ge⸗ 
faͤſſe werden genennet Subligacula pro 
Ineöntinentid Mr.... 0 0 
PR N 2 §. 2. 
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84 Anbindung 


n 3 | 
Die veirte Machine iſt eine Bremſe 
(Poſtomis genennet.) 


Sie wird aus zwey Finger: breiten 


ſtaͤhlenen Federn zuſammen gemacht / 
welche in deren Mitte mit einer Schar⸗ 
nier zuſammen gemacht ſind / und wie in 
eine eingebogene Haffte eingeſchnallet / 
und mit Leder oder Sammet uͤberzogen 
werden / (fo Tab. 14. No. 6. weiſet.) 


Dieſe Machine wird an das Membrum 


unterhalb der glande penis gleich einer 
Bremſe angelegt / woher fie auch den Na⸗ 
men hat. 


= H. 3. 

Die Bruchbaͤnder (Bracheria) betref⸗ 
kreffend / giebt es deren fo vielerley Mas 
nieren und Gattungen / daß ſelbige alle 
zu beſchreiben eine gantze Unmoͤglichkeit 
von ſelbſten anzeigekt. Dann es heiſſet 
bey jedem Bruchband: Ein jeder Kra⸗ 
mer lobet ſeine Waar / wodurch aber 


keinem nachtheilig zu reden gedencke / ſon⸗ 


dern jedem Pfennig ſeinen Werth von 


Hertzen goͤnne / der Hoffnung lebend / 
daß meine Müntze auch des Pfennings 
* Guͤltigkeit ſich zu getroͤſten 


Weſſen⸗ 


* einiger Urin⸗haltender Gefaſſe. 87 


Weſſenwegen nach meiner wenigen 


zeynung und Wiſeſnſchafft ein jedes 


Bruchband zftimire/ es habe gleich eine 


Figur oder Form / was es immer vor ei⸗ 


ne ſeye. Wann ſolches nur das Austret⸗ 


ten der Gedaͤrme bey allen actionibus 


corporis des Patienten verhindert / ſo 
wird ſolches auch bey jedem Patienten 


ſein Lob verdienen. Eine weitere Be⸗ 


ſchreibung bey ſo vielerley am Tag lie⸗ 


genden erachte nach meiner Wenigkeit 


gantz ohne Nutzen zu ſeyn. 


| | Und darmit Ehr und Kunſt⸗ lie⸗ } 


bende Herren Collegiales, mache ich 


auch an unſerer dritten Anmer⸗ | 
ckung mit nff Le&ionibus unter 


SGottlichem Seegen das 


. 


36 Verbindung der Achſel / 
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8 
Vierte Nnmerckung / 


alk in ſich alle theils noͤthige / 
theils nutzliche Verbindungs⸗Arten 
der auſſerlichen Glieder. "Io 


j Erſte Lecrion. 


Beſtehet in weyerley Verbindun 
Arten der Achſel⸗ 18 einer 
h. bindungs⸗Art des verwunde | 
* fen oberen ms. 
En ee Er 
= \ Arbon iſt das erſte ein Ache 
Verband bey derſelben Ver⸗ 


8 2 5 oder auch Quet⸗ 


— ſchu 
Dieſe Binde ſo aus Leinwand / wird 

N aus zweyen Binden zuſammen geſetzet / de⸗ 

renne Iehftpalb vile Ellen / und in der 


Breſ te drey Zoll Halt: Die andere aber 
hat in I Länge zwey hieſige Ellen / 
* er in * gr ee. Zoll. „ 


4 


oberen und unteren Armes. 837 
zwey Binden werden nett in deren Mitte 
an einer Seite alſo zuſammen genaͤht / 
daß ſie die Achſel / wie eine Haube den 
Kopff / einnehmen und umfaſſen koͤnnen: 
Dahero ein ſpitz⸗ woͤckliches Zwickelein 
Leinwand darzwiſchen genaͤht / und her⸗ 
nach die Binde in vier Koͤpffe aufgewi⸗ 
ckelt werden muß / (wie ſolches Tab. 14. 
No. 7. zeiget. 7 1 
Es wird aber ſolche Binde alſo ange⸗ 
legt: Man legt ſie auf die Achſel gleich 
einer Haube auf den Kopff / doch ſo / daß 
die gröffere zwey Koͤpffe der Binde auf 
die Achſel zu liegen kommen / und die 
zwey kleine den Arm hinunter hangen. 
Worauf man mit denen zwey groͤſſeren 
erſtlich unter dieſer Achſel gegen einander 
durch / und vornen über die Bruſt / bins 
ten aber uͤber den Rucken unter der ge⸗ 
enſeitigen Achſel durch / und wiederum 
o zuruck unter oder uͤber die ſchadhaffte 
Achſel faͤhret / nachdeme es der Zuſtand 
erfordert / alsdann aber über dieſe ſchad⸗ 
haffte Achſel ſo offt hinauf und wieder 
unter dieſer durchfaͤhret / biß die Binde 
ſich geendiget hat / Da ſelbe dann auch 
gleich anderen beveſtihet wird. Wann 
dieſes geſchehen / ſo nimmt man die zwey 
| 84 kleine⸗ 


wird ſie / wie andere / beveflige, 


queſchten Achſeln die darauf applicirte 
ae c. an ihrem Ort veſt zu bes 
Ballen a 


9 


. H. 2. 5 ; : 
Das andere iſt ein Gebaͤnd nach aus⸗ 
Baur und wiederum eingerichteter 


1 i ſel, | ‚ap * 
Es beſtehet ſolches in einem Pflaſter / 


in einem viereckigen / und in einem zwey 


Zoll breiten und einer Ellen langen vier» 


fachen leinenen Bauſchen: Wovon der 
vier ⸗eckige Bauſche im Fall der Noth 
nur mit gemeinem Brandtewein ange⸗ 
feuchtet werden kan. Nachdeme nun 
dieſes gehoͤriger Maſſen alles angeleget 
bee er ang / a 

9 4 auf zwey Köpffe aufgerollet iſt / 


i . el e Lab. 15. No. 1. zeigek /) alſo ans 
ge 


gelegt: Mann nimmt die Koͤpffe der 


7 


and einen / legt rn 


Binde / in jede H 


worden“ wird die Binde / welche acht 
en lang / und drey Zoll breit / 


oberen und unteren Armes. 89% 
kel zwiſchen dieſen beeden Koͤpffen unter 
dieſer ſchadhafften Achſel an / faͤhret mit 
ſolchen uͤber ſich / als vornen uͤber das 
Schluͤſſelbein / und hinten uͤber das 
Schulterbein hinauf gegen den Hals / 
und fuͤhret den vorderen Kopff der Bins 
de unter dem Genick zur guten Achſel Tf 
und unter derſelben durch. Den hinte⸗ 
ren Kopff der Binde aber führet man 
vornen ober dem Bruſtbein dem vorigen 
Kopff auch unter der Achſel durch ent⸗ 
gegen / und auf dieſe Art wieder zuruck 
zu der ſchadhaſſten Achſel. Da man her⸗ 
nach beede Koͤpffe um ſelbe drey biß vier 
mal gefübret ez endiget man die Bin⸗ 
de um den Leib / und beveſtiget ſie / 
(gleichwie ſolches das Bild mit No. 2. 
Tab. 15. weiſet.) Auf dieſe Art habe ich 
allezeit ige nach meiner wenigen Wiſ⸗ 
ſenſchafft die ausgewichene und wieder 
eingerichtete Achſeln zu verbinden. 


. 3. 8 
Das dritte iſt ein Gebaͤnd zumverwun, 
deten obern Arm / fo in Form der Incar- 
nativ - Binde iſt. 
Dieſe Binde iſt zwey gute hieſige Ellen 
lang / und zwey Zoll breit / wird auf einen 
Kopff aufgerollet / und bes an dem unauf⸗ 


1 


a 3 


* 


er Verbindun der Achſel / 
gerollten End ein do y Zoll langes Loch 
nach dem Faden geſchnitten / um 5 def⸗ 
ſen Anlegung den Kopff der Binde durch 
zu ſtecken oder zu ſchieben / (o Tab. 
No. 3. zeiget.) x 
Es wird dieſe Binde aber alſo ange⸗ 
m legt: Man legt ſie an dem Ort des Arms 
nett der Wunde gegen uͤber an / ſchiebt 
den Kopff der Binde durch das zwey 
Zoll lange Loch derſelben / zieht ſie ſo 
beſt an / als es ſich thun laͤſſet / faͤhrt 
noch ein paarmal uͤber den verwundeten 
Ort / alsdann eine Hand breit unter: und 
oberhalb der Verwundung hinauf / endi⸗ 
8 fie. alſo / und beveſtiget ſie nach Ges 
uhr / (gleich wie ſolches der mit dieſem 
Ba nn Arm Tab. 15. No. 
Ble Binde bedienet man ſich die 
38 allein bey Verwundungen / oder 
auch Geſchwaͤren des oberen 
NB. wie auch des unteren 


, 1 
5 N 5 4 e * 
„Arms. 1 
0 ses, RER N 
ee eee ö e 
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oberen un un untere 
eifft in ſich ein Gebaͤnd des 


nbruches/ und zwey Der 
e des Ellenbo⸗ 
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N DR 


oben einen queren Daumen über das 
Pflaſter reichen / einige Emſchnitte ha⸗ 


ben / und wenigſtens in Beandtewein ein⸗ 
gefeuchtet werden muß; Ferner in zweyen 
dergleichen Binden (wie Tab. 1 1e 


2. 
Be * 2 1 
r 

x * ** 


| 


2 Verbindung bey dem Bruch 
einander um den Bruch / oder nett / wo 
das Bein gebrochen iſt / und zwar ziem⸗ 
lch veſt; Alsdann faͤhret We 
eine Hand breit über den Bruch / mach 
aber immer eine Lage der Binde um die 
andere etwas lucker / als in der Mitte 
geſchehen / und diß zwar ſo / daß immer 
der Untertheil der Binde halb bedecket 
wird. Hernach faͤhrt man mit der Bin⸗ 
de wieder über ſich / und zwar eine Hand 
breit uͤber den gantzen Beinbruch hinauf / 
und auch wieder ſo nach und nach etwas 
lucker. Endlich gehet man wieder zuruck / 
und endiget die Binde in der Mitte / wo 
man felbe angefangen hat. Die andere 
Binde wird nur angelegt / dem Glied o⸗ 
der Gebaͤnd eine gleiche Dicke zu machen / 
damit die Schienen beſſer angelegt wer⸗ 


45 2 


den koͤnnen. r 


Auf dieſe zwey Binden werden die 
Schindeln angelegt / und mit denen drey 
lleinenen Baͤndeln gebunden / und zwar 
1 erſtlich der in der Mitte / dann der Obere / 
und letzlich der Untere / gleich wie ſol⸗ 
ches der mit dieſem Gebaͤnd abgezeichne⸗ 
te Arm Tab. 15. No. 6. zeigt) 7) 
N. Eben auf dieſe Art wird auch das 
Gebaͤnd des gebrochenen unter⸗oder vor⸗ 

| | deren 


des oberen Arms und Ellenbogens. 93 
deren Arms verrichtet / es ſeyen gleich nur 
eine oder beede Roͤhren (Beine) deſſel⸗ 


bigen gebrochen. 


Das andere Gebaͤnd iſt eine Binde 
zu dem innern verletzten Ellenbogen. 
Dieſe aus Leinwand gemachte Binde 
haͤlt in ihrer Laͤnge drey hieſige Ellen / 
und in der Breite zwey Zoll / (ſo Tab. 15. 
No. 7. weiſet.) 1 
Es wird dieſe Binde Creutz⸗weiſe an⸗ 
gelegt / gleich wie bey dem Aderlaſſen / da⸗ 
mit der auffere Ellenbogen frey bleibe / 
und der Arm nach Nothdurfft gebogen 
oder ausgeſtrecket werden koͤnne / (wie 
Tab. 15. No, g. zu erſehen iſt.) 


Das dritte iſt ein Gebaͤnd zum aͤnſſeren 


Ellenbogen. 


Dieſe Binde wird von zweyen Binden 


zuſammen geſetzet / eben auf dieſe Art / wie 
das erſte Achſel⸗Gebaͤnd / nur mit dem 


Unterſchied / daß jede dieſer Binde in ih⸗ 


1 


* 


* 


ter Lange zwey hieſige Ellen / und in der 


er 


Breite zwey Zoll haͤlt / (ſo Tab. 16. No. i. 
zeiget. ))) 1 l 


„Es wird aber dieſe Binde alſo ange⸗ 


legt: Man legt fie mit ihrer Mitte auf den 
u»: auſſe⸗ 


a! derbindung der Hand⸗ Wurtzelt 


untere Koͤpffe dem unter⸗ oder vordern 
Arm Cucul⸗weiſe appliciret / damit der 
Bug des inneren Ellenbogens frey blei⸗ 
be / (gleich wie Tab. 16. No. 2. zei⸗ 


Set. % e e 0 
4 Dieſer Binde kan man ſich bedienen 
ſo wohl bey Verwundung und Quet⸗ 
ſchung des Ellenbogens / als auch bey 
Aus weichung deſſelben. eee 


W Dritte ERC ri ON? na a 
Saͤlt in b z eine Verbindungs⸗Art 
der Sand⸗Wurtzel / des verrenckten 
Daumens / und der gantzen 
e de een eee 
F 


Ne) 9 
e. 
. 


rar 
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des Daumens und der Hand. 27 
Nachdem das Pflaſter und der leine⸗ 
ne Bauſche gehoͤriger Maſſen angelegt 
worden / wird die Binde zu dreyen ma⸗ 
len um die verrenckt / oder gar zerriſſene 
Hand⸗Wurtzel ſo ſtarck / als es thunlich / 
herum gewickelt / wornach man mit der 
Binde (wie bey dem obern Armbruch er⸗ 
innert worden) gegen dem Arm zuruck 
eine Handbreit faͤhret. Alsdann wird 
die Schiene / ſo an einem End mit einem 
dicken leinenen Daumen⸗ breiten Baͤuſch⸗ 
lein verſehen iſt / (wie Tab. 16. No. 3. 
weiſet /) nett in innern Arm an der Hands 
Wurtzel unter den aͤuſſeren Knoͤchel da⸗ 
ſelbſt gelegt / und mit der Binde veſt und 
unverruckt dahin gebunden / um dardurch 
die meiſtentheils abgewichene Ellenbo⸗ 
gen⸗Roͤhre am gehoͤrigen Ort zu erhal⸗ 
ten: Worauf man alsdann die andere 
Schiene an dem andern Bein oben auf 
der Hand⸗Wurtzel aufleget / und auch 
mit dem uͤbrigen Reſt der Binde beveſti⸗ 
get / das End der Binde aber annaͤhet / (wel⸗ 
ches Gebaͤnde der abgebildete Arm Tab, 
16. No. 5. zeiget.) 
Dieſer Verbindungs⸗Art bedienet man 
ſich einig und allein / ſo die Hand⸗Wur⸗ 
gel durchfallen / oder geſchlagen / 219 
N gelit 


| 96 5 Verbindung der Hand⸗Wurtzel / 
gelitten und wohl gar uͤbel ruimirt wor⸗ 


den. | 
NB. Das leinene Baͤuſchlein auf der 
Schiene / ſo unter den aͤuſſeren Knoͤchel 
gelegt worden / laſſen ſich alle wohl re⸗ 
commendiret ſeyn: Dann die Praxis 
wird mit der Zeit jedem ſagen und zeigen / 
daß dieſes geringe dannoch groſſen Nu⸗ 
tzen hinter ſich habe. a 


. 2. 
Die andere Verbindungs⸗ Art iſt eine 
Art einer Korn⸗Aehre / (tafciafpica.) 
Diieſe aus Leinwand gemachte Binde 
hat in ihrer Laͤnge vier hieſtge Ellen / und 
in der Breite anderthalbe Zoll. Sie wird 
auf einen Kopff aufgerollet / (ſo Tab. 16. 
No. 6. zu ſehen.) U sh 
Die Anlegung geſchiehet alſo: Man 
legt fie an der Hand⸗Wurtzel an / und 
fäaͤhret damit um felbe ein paarmal herum / 
um die Binde dadurch allda zu beveſti⸗ 
gen. Von dar faͤhret man um den Dau⸗ 
men herum / und machet mit der 5 
auswendig auf dem Daumen ein Creutz / 
wovon man wieder zur Hand⸗Wurtzel 
gehet. Und auf ſolche Art macht man 
drey oder vier Lagen uͤber den Daumen / 
ſo / daß ſie auf dem Daumen eine 259 
3 Aehre 


. | | 1 
des Daumens und der Hand. 97 
Aehre vorſtellet: Zuletzt aber endiget 
man den Reſt der Binde Circul⸗ weiſe 
um die Hand ⸗Wurtzel / und beveſtiget 
ſie mit Annaͤhen / (gleichwie die abgebil⸗ 
dete Hand Tab. 16. No. 7. weiſet.) 
Dieſer Binde bedienet man ſich einig 
und allein bey Verrenckung und Quet⸗ 
ſchung des Daumens / oder auch bey deſ⸗ 
ſelben Verwundung. Ran 


. 3. 

Die dritte Verbindungs⸗Art iſt der 
Pantzer⸗Handſchuh (le gantelet ges 
Dieſe Binde / fü aus Leinwand / fuͤnff⸗ 
zehen hieſige Ellen lang / und eines Zolles 
breit iſt / (ſo Tab. 16. No. 8. zeiget /) wird 
nur auf einen Kopff aufgerollet / und fol⸗ 
gender Geſtallt angeleget. 

Man wickelt ſolche erſtlich etliche mal 
um die Hand⸗Wurtzel. Alsdann fähree _ 
man uͤber die aͤuſſere Mittel⸗Hand in die 
. Hand hinein / und zwiſchen dem 
leinen und Gold⸗Finger durch / umwin⸗ 
det ſelbe von hinten biß vorwarts laͤng⸗ 
licht / und gehet dann von Lage zu Lage 
595 zuruck / ſo / daß immer die obere 


age die untere halb bedecke / biß zu End 

des Fingers / alsdann weiter uͤber die in⸗ 

. 4 G nere 
wi 


über die äuffere Mittel Hand hinauf in 
die flache innere Hand hinein zum Gold⸗ | 
Sn und verbindet ſolchen wie den 
e 


* 


er e 


98 Verbindung der Huͤffe 


nere Mittel⸗Hand / und von dar um die | 


Hand: Wurgel herum / hernach wieder 


ſten kleinen Finger. Und alſo muͤſſen 


alle Finger / wie auch der Daume ein⸗ 


gebunden werden. Mit dem Reſt der 


Binde wird die gantze innere und aͤuſſe⸗ 


re flache Hand bedeckt / und deren End 


um die Hand⸗Wurtzel Circulweiſe geen⸗ 


diget und gehaͤfftet / (welches die abge⸗ 
bildete Hand Tab. 16. N. 9. zeige.) 
Dieſer Binde kan wat ſo wohl 
bey dem Verbrennen der gantzen Hand / 
oder bey derſelben Zerquetſchung als 
auch bey anderen Zufälligkeiten an derſel⸗ 
ben bedienen. . eee 


| 


Vierte LEcTIon. 0 © 
Saͤlt in ſich zweyerley Verbindungs⸗ 


Arten der Huͤfft / und ein Gebaͤnde 


zum gebrochenen oberen Fuß / 
Os femoris genannt. 
Ds erſte Verbindungs⸗Art der Huff 

te iſt ein Gebaͤnd / ſo wohl bey Ver⸗ 
i | a letzung 


1 


ae. 

und des gebrochenen oberen Suffes. 97 
letzung derſelben / als des gantzen dicken 
oder oberen Fuſſes. TE 
Dieſe aus Leinwand gemachte Binde 
wird aus zweyen Binden / und einem 
vier⸗ eckigen laͤnglichten Stuͤcklein Lein⸗ 
wand zuſammen geſetzet / davon eine Bin⸗ 
de / als die kuͤrtzere / fuͤnff hieſige Ellen / 
die laͤngere aber acht hieſige Ellen haͤlt / 
deren beeder Breite dritthalb Zoll iſt. 
Nett am Mittel⸗Theil dieſer beeden Bine 
den aber wird das laͤnglicht⸗ viereckige 
Stuͤcklein Leinwand angenaͤhet / und zwar 
an das ſchmaͤhlere Theil / daß alſo das laͤn⸗ 
gece Theil dieſes Stuͤcklein Leinwands 
zwiſchen beeden Binden zu ſtehen kom⸗ 
met / worauf alsdann dieſe Binde auf vier 
Koͤpffe aufgerollet / und alſo vier⸗koͤpffig ge⸗ 
nennet wird / (ſo Tab. 16. No. 10. weiſet.) 

Es wird aber dieſe Binde alſo ange⸗ 
legt: Man legt das Stuͤcklein Leinwand 
auf den (dom applicirten vorigen Ver⸗ 
band der Pflaſter und Bauſchen ꝛc. doch 
ſo / daß die kleine Koͤpffe der Binde zu 
erſt entweder um den dicken Fuß / und 
hernach um den Leib herum Guͤrtel⸗wei⸗ 
ſe gefuͤhrt und beveſtiget werden koͤnnen / 
oder aber zu erſt um den Leib / und her⸗ 
nach um den dicken Fuß / von dar aber 
1 Gu 
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100 Verbindung der süffte 
zu dem Theil der Binde / fo Guͤrtel⸗wei⸗ 
fe um den Leib geführt worden / gebracht 
und beveſtiget werden / und diß nach 
Beſchaffenheit des Zuſtandes. Worauf 
man die zwey groͤſſere Koͤpffe der Binde 
immer CEircul⸗weiſe um den dicken Fuß / 
doch ſo fuͤhret / daß immer eine Lage der 
Binde die andere halb bedecke / und diß 
* . aufwaͤrts gegen dem Leib hinauf 

bi 


ß zur Huͤffte / da man dann den Reſt 
der Binde Guͤrtel⸗weiſe um den Leib en⸗ 
diget und beveſtiget. ? 

Dieſe Binde gebraucht man fowohl 
bey Verwundungen der Hüffte, und gan⸗ 
hi: 1 dicken oberen Fuſſes / als auch bey 
erſelben Entzuͤndung / Geſchwulſt / Ge⸗ 
| ſchwaͤren und Quetſchungen ꝛc. | 
. 3 ** 
75 Das andere Huͤfft⸗Gebaͤnd iſt die 
Korn⸗Aehre zum dicken Schenckel (faſcia 
ppica genannt.) EL. 
Sie iſt eine Binde aus Leinwand / ſo 
in ihrer Laͤnge dreyzehen hieſige Ellen / in 
der Breite aber drey Zoll haͤlt / (fo Tab. 
17. No. 1. weiſet.) Sie wird auf zwey 
Koͤpffe aufgerollet / und folgender Maſſen 
angelegt. 6 
9 Man 


und des gebrochenen oberen Fuſſes. 101 
Man nimmt in jede Hand einen Kopff 
der Binde / und legt das Mittel⸗Theil 
derſelben zwiſchen beeden Fuͤſſen gantz 
am Leib an den dicken verletzten Fuß an / 
(NB. Einige Autores legen ſie zwar auch 
an der Huͤffte der guten Seite an) und 
fuͤhret beede Koͤpffe der Binde eine Hand⸗ 
breit unter der verrenckt oder gebrochenen 
Huͤffte ꝛc. in Form eines Creutzes uͤber 


einander / und gehet damit weiter zur 


guten Seite oberhalb der guten Huͤfft 
um den Leib herum / und macht alſo mit 
der Binde / wie vorhero / an eben dieſem 


Ort ein Creutz / fuͤhret die Binde um 


den dicken Fuß herum / und macht aber⸗ 
mal wie vorhin ein Creutz / und gehet als⸗ 
dann wie das erſtemal zur guten Seite 
um den Leib herum. Und auf ſolche Art 
faͤhret man immer fort / biß die Binde 


ein End hat / und alſo diß Gebaͤnd eine 


Korn ⸗Aehre vorſtellet / (gleichwie das 
er Tab. 17. mit No. 2. bezeichnet zei⸗ 
get. 


NB. Man muß aber alle Lagen der 
Binde mit Annaͤhen beveſtigen / damit 


felbe von einem Verband zum andern 
gantz unverruckt liegen bleiben. 


63 Man 
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= k  oerbihbung der Hüte; 

Man bedienet ſich dieſer Binde ſowohl 
bey ausgewichener und wieder eingerich⸗ 
teter Huͤfſte / als auch / wann des obern 
Schenckelbeines Kopff abgebrochen / und 
wieder eingerichtet worden iſt: Worzu 
nur noch eine ausgeſchnittene Schiene er ev 
forderlich iſt. 


F. 3 
Das dritte iſt ein gane A 
eben gebrochenen und wieder eingerichte⸗ 
ten obern Schenckelbein. HIER 
Hierzu wird erſtlich erfordert ein 
Pflaſter / ein vierfacher leinener Bau⸗ 
ſche mit denen Einſchnitten / zwey ein⸗ 
koͤpffige Binden / (fo Tab. 17. No. 3. und 
4. weiſet /) vier Schienen / (deren Form 
ab. 17. a. b. c. d. zeiget /) und dreh o⸗ 
der vier leinene Baͤndel: Wovon eine 
jede Binde ſechs hieſige Ellen lang / und 
f drey Zoll breit iſt. Die Schienen ſeynd 
auch ſowohl von ungleicher Form / als 
ungleicher Breite / nach Proportion des 
Fuſſes an dem Patienten. 
Es wird aber dieſes alles / ſowohl ben 
einem Ober⸗Schenckelbruch / als auch 
= dem gebrochenen Schien⸗und Rohr⸗ 
bein des untern Fuſſes / nicht anderſt ap⸗ 
f plicirt / 01. wie 18 bey dem en 
| Im 


und des gebrochenen oberen Fuſſes. 103 
Armbruch ſchon beſchrieben worden: 
Welches dann hier zu wiederholen unnoͤ⸗ 
thig erachte / ſondern den Leſer bitte / 
dieſe Application daſelbſt nachzuleſen. 
(Es weiſet dieſes Gebaͤnd Tab. 17. der 
mit No. sc bezeichnete Fuß. 


Fiauͤnffte LECTIOx. | 
Saͤlt in ſich drey oder viererley Ver⸗ . 
bindungs⸗Arten des Kniees. 
Due erſte Gebaͤnd des Kniees iſt eine 
vier koͤpffige Binde / ſo aus zweyen 
Binden und einem vier⸗eckigen Stüͤcklein 
Leinwand zuſammen geſetzet wird / (gleich 
wie bey dem erſten Huͤfft⸗Gebaͤnde ger 
ſchehen) wovon eine Binde zwey hieſige 
Ellen / die andere aber ſechſe haͤlt / und 
jede dritthalb Zoll breit iſt / (ſo Tab. 18. 
No. 1. weiſet ))) ER 
Es wird dieſe Binde alſo angelegt: 
Man legt erſtlich die Binde an das Knie / 
damit die ſchon vorher aufgelegte Artzney 
ſo wohl mit beeden Binden / als vornehm⸗ 
lich mit denen darzwiſchen genaͤhten 
Stücklein Leinwand wohl bedecket wer⸗ 
dez Jedoch aber ſo / daß die kleinere Bin⸗ 
1 | G 4 de 


104 Verbindung des Rniees 
de ob dem Knie an den dicken Fuß Cir⸗ 
cul⸗weiſe auf einander angeleget werden 
kan. Hernach umwickelt man mit bee⸗ 
0 den Koͤpffen der laͤngeren Binde das 
gantze Knie von unten biß oben über er⸗ 
fe Binde von Lagen zu Lagen ‚immer 
Wechſel⸗weiſe / damit alſo immer die obes 
re Lage der Binde die untere halb bede⸗ 
cke / und endiget letztlich die Binde ober⸗ 
halb dem Knie Circul⸗weiſe / und beveſti⸗ 
ge ſie / (wie ſolches Tab. 18. der mit No. 
an und abgebildete Fuß zei⸗ 


Di.ieſer Binde bedienet man ſich ſo wohl 

bey Verwundungen / als auch bey Ent⸗ 
Bündungen / Geſchwulſten / Geſchwaͤren ꝛc. 
des gantzen Kniees. 


ö 


F. 2. 

Das andere iſt ein Gebaͤnd des Kniees 
die Schildkroͤte (Fortüe) genannt. 
Dieſe aus Leinwand gemachte Binde 
iſt neun hieſige Ellen lang / und dritthalb 
7 Zoll breit / wird aber nur auf einen Kopff 
aukgerollet/ (ſo Tab. 18. No. 3. weiſet /) 
und folgender Geſtallt appliciret. . 
Man umwickelt dieſe Binde erſtlich 
auf dem Schienbein gleich unter dem 
N ein paarmal / um die Binde allda 
0 1 zu 
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in Verwundungen / Entzündungen / ꝛc. 105 

zu beveſtigen. Hernach faͤhret man ent⸗ 
weder ober⸗ oder unterhalb dem Knie 
ſcheef hinauf zu dem obern Schenckel. 
Und da man auch alſo Circul⸗ weife he⸗ 
rum gefahren / gehet man wieder ſcheef 
uͤber das Knie zu dem Schienbein / (doch 
ſo / daß dieſe ſcheefe Auf⸗und Abfuͤhrung 
der Binde mitten auf⸗ oder unter dem 
Knie ein Creutz mache) und bedecket die 
vorige Circul⸗ weile Umwicklung halb. 
Von dar gehet man wieder uͤber ſich / 
und bedecket auch die ob dem Knie ge⸗ 
machte Circul⸗Fuͤhrung halb. Und ſol⸗ 
cher Geſtallt verfähret man / biß das gan⸗ 
tze Knie bedeckt worden / da man dann 
zuletzt die Binde mit Circul⸗ meifer Um⸗ 
wicklung mitten auf dem Knie endiget 
und beveſtiget / (welches Tab. 18. der 
mit No. 4. bezeichnete Fuß zeiget.) 
Dieſer Binde bedienet man ſich mit 
gutem Nutzen ſo wohl bey dem Verren⸗ 
cken oder ſtarckem Verſtauchen des 
Kniees / als auch bey Glied⸗Schwam⸗ 
men an demſelben. + kn) 


1 . RER 
me dritte iſt ein Gebaͤnd zur zerbro⸗ 


nen Knie⸗ Scheibe. 12% 
. Dieſes 
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Di.eſes Gebaͤnd beſtehet auch aus einer 


1 
8 


) 
4 


A 
2 
45 


Zoll breiten Binde / fo auf einen Kopff 


gelegten Stuͤcklein Leinwand / (mit No. 6. 


* 


ſieben hieſiger Ellen lang⸗ und dritthalb 


aufgerollet iſt / (und Tab. 18. No. 5. wei⸗ 
ſet) dann aus einem dreyfach zuſammen 


bezeichnet /) welches einer hieſigen Elle 


Mond⸗foͤrmig ſen n. 
Dieſes Gebaͤnd wird alſo angelegt: 
Man legt erſtlich letzt⸗beſchriebene zuſam⸗ 
men gelegte und ausgeſchnittene Lein⸗ 
wand ſo an / daß deren breites gantzes 
Theil oberhalb der Knie⸗ Scheibe zu lie⸗ 
gen komme / und der Mond⸗foͤrmige Aus⸗ 
ſchnitt die Knie⸗ Scheibe wohl in ſich 
faſſe. Alsdann umwickelt man um ſel⸗ 
bige die lange Binde drey⸗ oder viermal 


Circul⸗-weiſe nett ob der Knie⸗ Scheibe 


fo veſt / als es ſich immer thun laͤſſet / und 
ſchlaͤgt das vor dieſe Binde hinaus rei⸗ 
chende Theil der Leinwand auf dieſe Eir⸗ 


cul-⸗weiſe Um wicklung der Binde her / ſüs 
| KR re 


Br? 


in Verwundungen / Entzuͤndungen / ic. 17 
et über dieſe Heruͤberſchlagung der Lein? 
wand die vorige Binde noch drey⸗ oder 
piermal alſo / wie vor / Cireul⸗ weiſe herum / 
läßt alsdann einen Diener die beede 
Koͤpffe des ausgeſchnittenen Stuͤcklein 
Leinwands wohl anziehen / und umwi⸗ 
ckelt mit eben der vorigen Binde nett 
unter der Knie⸗ Scheibe die angezogene 
Koͤpffe / auf die Art / wie ob dem Knie 
mit dem gantzen Stuͤcklein Leinwand ges 
ſchehen / und uͤberſchlaͤgt und umwickelt 
ſie eben auch ſo: Worauf die lange Bin⸗ 

de alsdann mit fernerer ober⸗ und unter⸗ 
halb der Knie⸗ Scheibe vorgenommener 
ECircul⸗weiſer Umwicklung geendiget und 
beveſtiget wird / (gleich wie ſolches der 
Tab. 18. mit No. 7. bezeichnete Fuß wei⸗ 


Dieſe Binde gebrauchet man einig 
und allein bey zerbrochener Knie⸗Schei⸗ 


NB. Man bedienet ſich auch / an ſtatt 
des dreyfach zuſammen gelegten / und 
ausgeſchnittenen Stuͤcklein Leinwands / 
entweder eines Rings / oder einer von 
acht Stuͤcklein Spenglerblech zuſammen 
genuͤteter blechenen Machine, und bin⸗ 
det dieſe / eben wie vorgedachtes au 
Mes ein 


au 74 
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lein Leinwand / mit eben der vorigen 
ſechs Ellen langen Binde auf die Knie⸗ 
Scheibe veſt an / um ſelbige wieder zu⸗ 
ſammen zu fuͤgen. Weilen aber des Rin⸗ 
ges Application ſo ſchon denen mehre⸗ 
ften bekannt / die blechene Machine aber 
curieuſer als nutzlicher iſt: So will de⸗ 
ren Beſchreibung uͤbergehen / und ſolche 
allein denen Herren Collegialen in Na- 
tura zeigen / das übrige aber ihrer bevor⸗ 
ſtehenden Praxi überlaffen. 


Sechſte Lecrron. 


alt in ſich ein Gebaͤnd zum 
erblisbeu des Schienbeines / 
e 


ur AT, N. 
=» . * * 8 
5 > 


dann ein Gebaͤnd zum Knoden 
und zur Ferſe. 
K. 1. 


Du erſte Gebaͤnd dieſer Lection 
1 dann iſt das Gebaͤnd zum Schlitz⸗ 
bruch des Schienbeines / die Buchbin⸗ 
de / (Bandage à dix huit chefs) ges 
nannt. eee | 

Dieſe Binde wird aus vier Stuͤcklein 
Leinwand gemacht / deren jedes ſo lang 
und ſo breit ſeyn muß / daß ihre Laͤnge 
| vom 


W 
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zom Knie an biß unter den Knoden reis 
he und ihre Breite den Fuß wohl ein⸗ 
vickle. Dieſe vier Stuͤcklein Leinwand / 
aachdeme fie nett auf einander gelegt 
worden / naͤhet man in deren Mitte 
rad) ihrer Länge, zuſammen: Wovon 
die obere drey Stuͤcklein Leinwand in 
Koͤpff eingeſchnitten werden / als das ers 
te in acht / das andere in ſechs / und das 
dritte in vier Koͤpffe / doch ſo / daß deren 
Mitte / wo ſie zuſammen genaͤhet ſeynd / 
auf zwey Zoll breit gantz bleibe / und die 
hintere breitere Koͤpffe der vorderen 
Durchſchnitte allezeit bedecken / das letz⸗ 
lere Theil aber gantz bleibe / und alle Eins 
ſchnitt und Koͤpffe bedecke / (ſo Tab. 19. 
No. 1. weiſet.) k 5 


Es wird dieſe Binde alſo angelegt: 
Nachdem zuvor unter den gantzen Fuß 
ein Spreuer⸗Sack gelegt / und auf den⸗ 
elben die Stroh ⸗ Lade ( welche 
Tab. 19. No. 2. zeiget /) ausgebrei⸗ 
et / auch noch zuvor unter dieſer drey lei⸗ 
nene Baͤndel gelegt worden; Wird zu⸗ 
dor ein vierfacher leinener Bauſche / 
Compreſſe) fo mit der Buchbinde 
gleiche Laͤnge hat / aber ein paar zwerge 
2 Hände 
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h 
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dieſen Bauſchen die Buchbindez Da man 


Fee eee dieſe Bin, 
de / auf die Stroh⸗ Lade gelegt / und auf 


dann den Fuß auf dieſe Binde leget 
hernach demſelben die benoͤthigte Artz. 
neyen appliciret / und auf dieſe nach Noth 
durfft einen vierfachen leinenen Bauſche 
endlich aber die Buchbinde dergeſtall 


den / endlich die Fuß⸗Sohle (fo Tab. 19 

0.3. weiſet) mit leinenen Baͤndeln ac 
commodirt / und an der Stroh- Lad 
gebührend beveſtiget werde / (gleich wi 
ſolches der mit dieſer Bandage abgezeich 
nete Fuß Tab. 9. No. 4. weiſet. ) 


Dieſer Binde bedienet man ſich bet 
allen Schlitzbeuchen der Glieder / ſo ne 
ben dem Bruch eine groſſe Verwundun 
oder Zerreiſſung iſt / welche Beinbruch 
man fracturas complicatas nennet. Da 
hero in dergleichen Faͤllen dieſes ER 
ande! no 


. Knodens und Ferſe. + l 
. und a nutzliche 5 5 


. 2. 8 
Dos andere N ein Gebaͤnd des Kuo⸗ 
dens, fo eine ein⸗koͤpffige Binde vier 
gad Ellen lang / und dritthalb Zolle 
reit iſt / (ſo auch Tab. 19. No. 5. zei⸗ 
get) und folgender Geſtallt angelegt 


Wen wickelt erſtlich die Binde ober⸗ 
Kalb des Knodens Circul⸗weiſe um den 
Fuß worauf man alsdann immer 
Creutz⸗weiſe um beede Knoden und den 
Vorfuß die Binde fuͤhret / und zuletzt 


fie endiget und beveſtiget / allo man da⸗ 


mit angefangen / (wie Tab. 19. der mit 
No. 6. abgezeichnete Fuß weiſet.) 


Dieſer Binde bedienet man ſich ſowohl 


bey Verrenck⸗ oder Verſtauchung des 


Knodens / als auch bey allen vorfallen⸗ 
den Verwundungen / Entzuͤndungen / 
ain und Erſchwerungen deſ⸗ 
pP en. A 

3. 


Das dritte iſt ein Gebaͤnd der Ferſe / 
welches in einer vier⸗koͤpffigen Binde 


( geichwie bey der Achſel und dem Ellen⸗ 
8 bogen 


12 verbindung des Schienbeines / 
bogen ꝛc.) beſtehet: Wovon zwey Koͤpf⸗ 
; fe / jeder eine Elle / die andere zwey aber / 
ö jeder zwey hieſiger Ellen lang ſeynd / und 
. 


in ihrer Breite dritthalb Zoll halten / (ſo 
Tab. 20. No. 1. zeiget.) 7 


Es wird dieſe Binde alſo angelegt: 
Man legt die Mitte dieſer Binde nett 
an der Ferſe an / und accommodiret die 
kaürtzere zwey Koͤpffe der Binde oberhalb 
denen Knoden um den Fuß Circul⸗ mei» 
ſe. Mit denen laͤngern zwey Koͤpffen 
der Binde aber faſſet oder faͤtſchet man 
ghleichſam die Ferſe recht ein / und zwar 
er 5 daß im Bug des Vorfuſſes dieſe 
beede Köpffe der Bindeöffters ein Creutz 
vorſtellen / (gleich wie ſolches der abge⸗ 
Zeichnete Fuß Tab. 20. No. 2. zeiget.) 


Dieſe Binde gebrauchet man um 
die an oder auf die verletzte Ferſe appli- 
© cirte Ke er veſt zu er⸗ 


s 


Sieben⸗ 


4 8 


Ab 


" „Pe Anodens und Ferſe. 113 
Siebende LECTION. 


> 


Ben Fuſſes von denen Sehen an biß 

zum Knie / dann ein Gebaͤnd zu 

dem Vorfuß / und letzlich das gantze 
ebaͤnd zu einen abgenomme⸗ 


10 1 


n H. 1. 
As erſte iſt ein Gebaͤnd zum gantzen 
Fuß von denen Zehen an biß an 
das Knie / worzu eine leinene Binde un⸗ 


gefahr von neun biß zwoͤlff hieſigen Ellen 
(nach Proportion des Fuſſes) eser 


wird / deren Breite zwey Zoll ſeyn / und 


auf einen Kopff aufgerollet werden muß / 


(ſo Tab. 20. No. 3. weiſet.) 

Dieſe Binde wird alſo angelegt: Man 
legt den Anfang der Binde auf den Vor⸗ 
fuß entweder gegen dem kleinen / oder groſ⸗ 
ſen Zehen hin / und faͤhret mit dem Kopff 
der Binde bey denen Knoden um den 
Fuß herum uͤber den Vorfuß hin zum ge⸗ 

nfeitigen Zehen über / woſelbſt der An⸗ 

ang zu Anlegung der Binde gemachet 
worden / alſo / daß die Binde auf dem Vor⸗ 
fuß ein Creutz machet; Worauf man wei⸗ 
ters gantz an denen Zehen mit der Binde 
RG H an⸗ 


„ 


1 


Salt in ſich ein Gebaͤnd des gan⸗ 


* 


Ko. 


1 
1 


ö 
ö 
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N ele * n men eee 
15 | 


auch bey denen fo genannten Kindes⸗ 


| | 
anfängt den Vorfuß Circul⸗weiſe zu um⸗ 
wickeln / biß hinauf an das Knie / doch 
immer ſo / daß allezeit die obere Umwicke⸗ 
lung die untere halb bedecke / da man 
dann unter dem Knie die Binde endiget 
und beveſtiget / (welches Tab. 20. der da⸗ 
mit abgezeichnete Fuß No. 4. zeiget. 

Dieſer Binde bedienet man ſich bey 
geſchwollenen und offenen Fuͤſſen / wie 


Fuͤſſen. 
NB. Man bedienet ſich auch wohl an 
ſtatt dieſer Binde in dergleichen Faͤllen der 


von Hunde » Leder en Strümpfe 
fe / welche auf dem S 


ienbein vom Vorfuß 
an biß an das Knie geſchnuͤrt werden. 


} 


F. 2. f 


Das andere Gebaͤnd iſt eine Binde 
zum Vorfuß (Sandalinum genannt.) 
Dieſe aus Leinwand gemachte Binde 
hat in ihrer Länge vier biß fuͤnff hieſige 
Ellen / in der Breite aber anderhalb gute 
Zolle / und wird auf einen Kopff aufge⸗ 
rollet / (ſo Tab. 20. No. 5. zeiget ) 

Sie wird aber auf eben die Weiſe an⸗ 


| gelegt / wie die erſt vorhergehende / 5 


Fr; Mr 1 f 
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daß der Fuß weiters nicht eingefaͤtſchet 
wird / als biß zu denen Knoden / (gleich⸗ 
wie ſolches der abgezeichnete Fuß Jab. 20. 
No. 6. weiſet.) Bet e 
Dieſer Binde kan man ſich zu vielen 
1 Zufaͤllen des Vorſuſes be⸗ 
dienen. | 


„ 


Das dritte Gebaͤnd beſtehet in dem 
gantzen Apparel zu dem Stumpen eines 
abgenommenen Fuſſes / oder auch eines 
Armes / welches alles in folgendem bes 
ſtehet; als | | 
1. In einer runden Finger » Dicken’ in 
dem Weiſſen eines Eyes befeuchteten / und 
mit fubtil = geftoffenem Colophonio dick⸗ 
beſtreuten Scarpi-Compreſſe. 

2. Einem eben ſo groſſen Pofiſt. 
3. Dem Creutz⸗ Pflaſter / (fo Tab. 20 
No. 7. zeiget.) | 
4. Einer ſtarcken Rinde: Blafe, 

F. Einem leinenen vierfachen Creutz⸗ 
Bauſchen / ( gleichwie Tab. 20. No. 8. 
e 


0 n 
2 8 2 . H 2. 6. Ei⸗ . 
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6. Einer auf zwey Koͤpffe gerollten 


etlich Ellen langen Haͤfft⸗ Binde / mit 


einem Haͤfft⸗ Pflaſter beſtrichen / (gleich⸗ 


115 ſolches auf Tab. 20. No. 9. zu ſehen 
Ist. f g 


F. Der ordinati Binde von Leinwand 


auf einen Kopff gerollet / vier bi ſechs 


Ellen lang und zwey Zoll breit / (fe 


Tab. 20. No. 10. abet f 
8. Dem Torcular, (wie Tab. 2 0. No. 1 1. 

zu ſehen.) ld ehe 
Dieſes alles aber wird folgender Ge⸗ 


ſtallten angelegt: Gleich nach abgeſetztem 
GSillied / legt man die erſte Scarpi-Com- 
preſſe auf den Stumpen / auf dieſe den 


Boviſt, gleich darauf das Creutz⸗Pfla⸗ 


ſter / über dieſes die Rinds⸗Blaſe / dann 
den leinenen Creutz⸗ Bauſchen / welches 
alles man mit der zwey⸗ koͤpffigen Haͤfft⸗ 


Binde / ſo wohl Circul⸗ weiſe um den 
Stumpen / als auch nach der Laͤnge über 


denſelben her beveſtiget. Dieſen gantzen 
Verband aber bedeckt und beveſtiget man 
noch mit der auf einen Kopff gerollten 


leinenen Binde / (ſo Tab. 20. No. 12. zei⸗ 
get) ſo veſt man immer kan / woruͤber 
man zuletzt noch das Torcular appliciret, 
(gleichwie das gantze Gebaͤnd der damit 
3 „ 2 „ ggg 


* 0 * x * 
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Me) e 
NB. Diß if das Apparel, welches 
Her: Johann Caſpar Reiß / Chirurgus 
allhier / zu vielmalen mit gutem Succeſs 
gebrauchet / welcher ſichern Methode ich 


auch gefolget / und / GOT Lob! wohl 
damit gefahren bin: Weſſenwegen ich 


ſolche auch denen Herren Collegialen re- 
commendire, und zugleich erinnere / hier⸗ 
von die weitere und annoch dabey noͤthi⸗ 
ge Obſervationes in gedachten Herꝛn 
Reiß feinem heraus gegebenen Compen- 
dio Chirurgico nachzuſehen. 


Wormit dann / Ehr⸗ und KRunſt⸗ 
liebende Herren Collegiales, unſerm 


Collegio Chirurgico der Bandagen (de⸗ 
ren in allem ſieben und neungig uns 
ter GOttes Seegen vorge 

zeigt habe) das End 


mache. * 
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APPENDIX. 


Einiger ſowohl noͤthig⸗ als nuͤtzi⸗ 
5 cher kurtzen Erinnerungen / ſo bey Anle⸗ 
gung der 1 * Obacht zu neh⸗ 

eynd | 


Due Wenige / Ehr⸗ und Kunſt⸗lieben⸗ 
de Herren Collegiales, was hier 
N zu N habe / beſtehet in folgen⸗ 


1. Daß eine jede Binde fo wohl in ih⸗ 
rer Laͤnge als Breite / nach Beſchaf⸗ 

fenheit des Zuſtandes / gemacht und 

gerichtet ſeyn muß. 

2. Daß eine jede Binde gleich und veſt 
1 A oder aufgerollet werden 
mu 

3. Daß eine jede Anlegung der Binden 
ordentlich / wohl bedaͤchtlich / und 
weder zu geſchwind / noch auch fahr⸗ 


— laͤßig verrichtet / und applicirt wer⸗ 
den muß. | 
7 ee Daß 


» 5 


. Daß alle Anlegungen der Binden we⸗ 
der zu veſt / * zu locker geſchehen 
muͤſſen: Dann eines ſo viel / als das 
andere / dem Patienten nachtheilig 
ſeyn kan. 4 


Wann null ig siebhaber der Wund⸗ ; 
Artzney 2 Beſchreibung 


er Bandagen lieben / ſo wird ſolche am 
eſten zu finden ſeyn in Heren D. Ver- 


ducks / und Herꝛn D. Heiſters Chirurgie: 


Wie dann auch in Herzen Petits Tractat 
von Abhandlung der Kranckheiten der 


Knochen ſonderlich viel Gutes zu finden 


ſeyn wird; Worzu auch die in des oban⸗ 


gezogenen Heren Reiß Compendio Chir 


rurgico angemerckte beſondere Cur⸗Vor⸗ 
theile / wann man ſie wohl bedaͤchtlich 
durchlieſet / bey denen Verrenckungen 


und Beinbruͤchen viel nutzliches beytran 


gen koͤnnen. . 5 
Zum Beſchluß dann / geehrte Herren 


Annie. 113 


Collegiales, nehmet diß Geringe eben 


mit ſo geneigtem Willen an / als es Ih⸗ 
nen von mir wohl⸗ meynend uͤberreichet 
wird / und / die ihr euch dieſes Unterrichts 
bedienen wollet / gebrauchet ihn in der 


Forcht Gottes / alſo daß ihr gegen 


SO T / der der rechte Artzt zu Na. | 
| ER SE 


1 
17 * * | 
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iſt / und auch gegen eurem fo wohl geſun⸗ 

den / als nothleidenden Naͤchſten / nicht 
nur die allen Menſchen / ſondern die euch 
in das beſondere obliegende Chriſten⸗ 
Pflicht ſorgfaͤltigſt in Acht nehmet / und 

+ ausübet/ auch darbey alle Kunſt⸗Ehr⸗ 
und Eyferſucht / wie nicht weniger alle 
aus Eigennutz herrührende Verzoͤgerun⸗ 
gen der Euren aus Liebe zu SOT Tund 
dem Naͤchſten / als einen Greuel vor deſ⸗ 
ſen Augen / gaͤntzlich fliehet. Alſo werdet 
ihr einen gnaͤdigen GOT / Seegen in 
vornehmenden Euren / und auſſer allem 
Zoveiffel aus lauterer Gnade GOttes im 
Glauben auch die ewige Seeligkeit erlan⸗ 
gen. ö A 4 
Alles zur Ehre GOttes / und zum 
Heyl ſonderbahr unſers noth⸗ 
leidenden Naͤchſtens. | 
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